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Berlin W. Bornv urgerſtraſies

Deutſches Reich.
Am geſtrigen Todestageder Kaiſerin Auguſta

verließ der Kaiſer ſchon r 10 Uhr das Neue Palais, um
dem Mauſoleum in Charlottenburg einen Beſuch abzuſtatten.
Er traf dort um elf Uhr in Begleitung des dienſtthuenden
Flügeladjutanten Oberſten v. Scholl ein und ſtieg alsbald in
die Gruft des mit Blumen und Blattgewächſen geſchmückten
Mauſoleums hinab. Dort verweilte der hohe Herr allein über
eine Viertelſtunde, auf den Sarg der Kaiſerin legte er einen
prächtigen Kranz nieder, der zumeiſt aus Roſen, Mai-
blumen und Flieder beſtand und auf einer Altlasſchleife
die Jnitiglen des Kaiſerpaares trug. Jn ernſter Stimmung
verließ der Kaiſer die weihevolle Stätte. Er begab
ſich im offenen Wagen nach dem Königlichen Schloß in Berlin,
überall auf dem Wege ſeitens des Publikums begrüßt. Jm
Mauſoleum, wo auch Kränze von der Kaiſerin Friedrich, der
Zrinegg Margarethe von Heſſen und dem Großherzog und
der Großherzogin von Baden eingetroffen waren, erſchienen
ſpäter die Lehrer und ſämmtliche Zöglinge der Charlottenburger
Kaiſerin Auguſta Stiftung unter Führung des Kurators
Generals von Strubberg und der Oberin Fräulein von Grüne
waldt. Das Berliner Auguſta- Hoſpital entſandte eine Ab-
ordnung von Digfkoniſſinnen, ebenſo erſchien eine Offiziers-
Deputation des Königin Auguſta-Garde-Grenadier Regiments
Nr. 4, ſämmtlich mit herrlichen Kranzſpenden.

Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hoflagers vom
Neuen Palais nach dem Berliner Schloſſe iſt wegen des noch immer
ſchwankenden Befindens der Kaiſerin auf einige Zeit hinausgeſchoben
worden. Beſtimmte Anordnungen über den veränderten Termin ſind
indeſſen noch nicht ergangen.

Anläßlich des Ablebens des öſterreichiſchungariſchen General
feldzengmeiſters Freiherrn v. Schönfeld hat Kaiſer Wilhelm
durch Generaladjutant v. Hahnke ein in theilnahmsvollen Worten
gehaltenes Kondolenz Telegramm nach Wien richten laſſen, in welchem
gleichzeitig mitgetheilt wird, daß der deutſche Kaiſer zu der Beiſetzung
ſeinen Generaladjutanten v. Pleſſen, ſowie den Kommandanten des
KaiſerFranzGardegrenadierregiments nebſt dem Regimentsadjutanten
abordnen werde.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, iſt die Nachricht, die Frau
Erbprinzeſſin von Fern e und deren Tochter, die
Prinzeſſin Feodora, eMonat nach England begleiten, unbegründet.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, v. Podbielski, der
z. Zt. ſich in Dresden aufhält, iſt dort geſtern vom König Albert
von Sachſen empfangen worden.

Fürſt Uruſſow, der neue ruſſiſche Botſchafter in Paris, iſt
eſtern Morgen auf der Durchreiſe von Brüſſel nach Petersburg inKerl eingetroffen. Er begab ſich alsbald als Gaſt des Grafen

von OſtenSacken nachdem ruſſiſchen Botſchaftsalais. Abends reiſte
Fürſt Uruſſow weiter. Eine Unterredung mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe war, wie wir ſchon früher mitgetheilt haben,
niemals in Ausſicht genommen.

Zn der geſtrigen Sitzung des Bundesrathé wurde den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen der Entwurf eines Geſetzes zur
Ergänzung der Geſetze über Poſtdampfſchiffs Verbindungen mit

Kaiferin Friedrich im nächſten

überſeeiſchen Ländern, der Entwurf von Vorſchriften über den Ver
kehr mit Geheimmitteln in den Apotheken, der Entwurf eines Ge-
ſetzes wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts-Etats von Elſaß-
Lothringen für das Jahr 1898,/99, der Entwurf eines Geſetzes für
ElſaßLothringen über die Kapitalrentenſteuer und der Entwurf
nen Geſetzes wegen Aufhebung der Kautionspflicht der Reichs
eamten.

Die von den zunächſt betheiligten Reſſortminiſtern mit
den Oberpräſidenten und Landesdirektoren der Provinz Schleſien
und Brandenburg gepflogenen Verhandlungen bezweckten, die
Vorbereitungen für die dem Landtage bald möglichſt zu
unterbreitende Nathſtaudsvorlage zum Abſchluß zu

Dieſe Vorlage ſoll e Maßregeln treffen,
welche ſich zur Beſeitigung der ſchlimmſten Folgen der letzten
Hochwaſſerkataſtrophe als zweckmäßig oder ſelbſt nothwendigerweiſen. Die B. P. N. ſchreiben dazu:

Die Vorlage wird ſich aber nicht auf diejenigen Vorkehrungen
erſtrecken, durch welche planmäßig der Wiederholung ähnlicher Ver-
heerungen, wie ſie in dieſem Sommer zu beklagen waren, nach
Kräften vorgebeugt werden ſoll, weil dieſer Theil der zu löſenden
Aufgabe noch nicht ſpruchreif in, die Maßregeln zur Verhütung
von Nothſtänden oder zur Erhaltung der am ſchwerſten betroffenen
Einwohner des Ueberſchwemmungsgebietes aber dringlich und
ungufſchiebbar ſind. Man würde indeſſen fehlgehen, wenn man aus
dieſem Charakter der zu erwartenden Vorlage den Schluß ziehen
wollte, daß darin keinerlei Fürſorge für die Zukunft getroffen ſei.
Es liegt vielmehr in der Abſicht, zur Erhaltung der wirth
ſchaftlichen Exiſtenz und zur Wiederherſtellung der vom Hochwaſſer
beſchädigten öffentlichen Anlagen, Wege, Brücken u. ſ. w. auch
Mittel zur Beſeitigung ſchwerer Hinderniſſe
desHochwaſſerabfluſſesbereitzuſtellen, die zweifel
los dringlich und nothwendig iſt und deren Ausführung unbeſchadet
ſpäteren planmäßigen Ausbaues der Hochwaſſerflüſſe, wobei ein
Zuſammengehen zwiſchen Staat und Provinzen zu erwarten ſein
dürfte, vorgenommen werden kann. Wie bereits mit Hilfe der bisher
ſür die Ueberſchwemmungsgebiete bereitgeſtellten Staatsmittel manche

ochfluthhinderniſſe, wie zu geringe Abmeſſungen von Brücken,
tauwerken im Hochwaſſergebiet u. ſ. w. beſeitigt worden ſind, ſo

iſt auch von der jetzt in Ausſicht ſtehenden Vorlage eine in ihrer
Bedeutung nicht zu unterſchätzende Verbeſſerung der Hochwaſſer
abfluß verhältniſſe der von Ueberſchwemmungsgefahr am meiſten
bedrohten Landſtriche zu erhoffen.

Jm. Bundesrat h wird nach der „Apotheker-Zeitung“ ein
Entwurf von Vorſchriften über den Verkehr mit Geheimmitteln in
den Apotheken vorbereitet. Nach dem Vorbdilde dieſes Entwurfs
ſollen, ſoweit nicht in den Bundesſtaaten ſtrengere Vorſchriften be-
ſtehen und in Geltung bleiben, gleichförmige Beſtimmungen für die
Einzelſtzaten erlaſſen werden und zum 1. Huli d. Js. in Kraft treten.

Die Mehrzahl der Oberförſter- und Förſterſtellen iſt mit
Dienſtland ausgeſtattet. Ein Theil von dieſem hat in neuerer
Zeit durch Moerdammkulturen, Dränirung, Anwendung künfſtlichen
Düngers c. weſentliche Verbeſſerungen erfahren, die nicht ohne
günſtige vorbildliche Einwirkung auf die Bewirthſchaftung benach
barter bäuerlicher Grundſtücke geblieben ſind. Es iſt indeſſen
erwünſcht, dieſer Einwirkung einen größeren Umfang zu
geben und die Bewirthſchaftung der hierzu geeigneten Forſtbeamten-
Dienſtländereien ſo zu geſtalten, daß ſie nach den verſchiedenſten
Richtungen als Muſter dienen können. Dies gilt insbeſondere in Betreff

Das Seebataillon auf der Fahrt
nach Kinotſchan,

Tagebuchblälter vom Bord der „Darmſtadt“.
I.

22. Dezember.
Endlich am 18. Dezember Morgens 3 Uhr llichtete der

Dampfer „Darniſtadt“ auf der Rhede von Wilhelmshaven die
Anker und ſteuerte der Nordſee zu. So ging ein ehe
Wunſch ſämmtlicher betheiligten Offiziere und Mannſchaften
der in Erfüllung, einmal Gelegenheit zu
haben, die im Frieden erworbenen Kenntniſſe und Fähigkeiten
auf einem bisher ganz neuen Felde der Thätigkeit verwerthen

können und, wie wir hoffen, zum Nutzen und Beſten des
aterlandes.

So ſehr wir auch mit Ungeduld dieſen großen Augenblick
herbeigeſehnt hatten, ſo müſſen wir doch nachträglich Alle an
erkennen, daß das Verzögern der Reiſe durch das neblige
Wetter auch ſeine Vortheile hatte. Offiziere wie Mannſchaften
konnten ſich in ihren betreffenden Logis mit Muße einrichten,
während die „Darmſtadt“ auf der Rhede lag. Am ſchwierigſten
war dies naturgemäß für die Mannſchaften, welche in den vor
wenigen Tagen zuſammengeſtellten Kompagnien ſich untereinander
ebenſo wenig kannten als die Einrichtungen an Bord eines
Schiffes. Die Kompagnien ſind je zu zweien in einem Deck
untergebracht, 1. und 4. Kompagnie im Hauptdeck, 2. und
3. im Zwiſchendeck. Jn den Räumen mußten von den Offizieren
die Plätze für die K eiheſickh in welchen der Mann ſein ganzes
Hab und Gut mit ſich führt, angewieſen werden des-
gleichen wurde das Anbringen und Verſtauen der Hänge-
matten, in welchen die Leute Nachts ſchlafen, eingehend geübt,
denn jedes Plätzchen mußte ſorgfältig ausgenutzt werden,
damit jeder Mann während der langdauernden Ueberfahrt
die nöthige Bequemlichkeit für ſeine Nachtruhe hat. Ferner
mußten die Mannſchaften für etwa eintretende Seenoth oder
Feuersgefahr geübt werden. Für erſteren Fall iſt eine ſoge
nannte Verſchlußrolle wie auf den Kriegsſchiffen ausgegeben,
d. h. es werden Leute beſtimmt, welche die waſſerdichten Ab
theilungen in allen Decks und die Seitenfenſter zu ſchließen
haben, während die übrigen t ihre Schwimm
weſten ergreifen und auf die Appellplätze an Deck eilen.
e ſind ganz beſtimmte Aufgänge von den Kompagnien
zu utzen, um ein geordnetes und ſchnelles Erſcheinen
an Deck zu ermöglichen. Auf den Appellplätzen werden, ſo

angelegt und dann wird boots- reſp. floßweiſe angetreten. Die
Verſchlußnummern erſcheinen natürlich, nachdem ſie ihren Dienſt
verrichtet, ebenfalls an Deck. Aehnlich wird verfahren bei ein
tretender Feuersgefahr.

Die Unterbringung der Deckoffiziere, Feldwebel, Schreiber,
Büchſenmacher, Materialienverwalter erfolgt in der 2. Kajüte.
Sie theilen meiſt zu zweien eine Kammer und ſind in denſelben
ebenſo untergebracht, wie die meiſten Offiziere, welche auch zu
zweit Kammern 1. und 2. Klaſſe bewohnen. Nur die Stabs-
offiziere, Hauptleute, Stabsärzte, Adjutanten und einige ältere
Lieutenants haben eine Kammer für ſich allein. Jn dieſen
Kammern kann natürlich nur das nothwendigſte Gepäck unter-
gebracht werden, während das übrige in der Laſt verſtaut iſt
h erſt in Kigolſchau an das Tageslicht befördert werden
wird.

Die Verpflegung des ganzen Bataillons hat der Lloyd
übernommen, im Allgemeinen giebt es am Tage 3 Mahlzeiten,
Unteroffiziere und Mannſchaften empfangen das Eſſen an
der Küche und nehmen die Mahlzeiten in ihren Revieren
an beſonders aufgeſchlagenen Tiſchen Baken genannt
ein. Der Feldwebel und die Deckoffiziere werden im Salon
der 2. Kajüte, die Offiziere in dem der 1. Kajüte beköſtigt.

Der erſte Dienſt in See, am Sonntag, den 12. Dezember,
war ein Gottesdienſt, zu welchem ſich die Mannſchaften auf
dem Achterdeck verſammelten. Eingeleitet wurde die kirchliche
S mit dem Geſange „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“.

ann verlas der Führer des Transports, Kapitän Truppel,
das Evangelium des Sonntags und ein kurzes auf unſere
Lage paſſendes Gebet, zum Schluß wurden abermals zwei
Verſe des begonnenen Liedes geſungen. Dieſe ernſte, ein-
fache Feier hat ſichtlich auf die meiſten Zuhörer ihren Eindruck
nicht verfehlt. Der Reſt des Tages gehörte dann den Leuten,
die ſich meiſt auf Deck aufhielten und Abſchied nahmen von
der mehr und mehr verſchwindenden heimathlichen Küſte.

Nachts um 3 Uhr paſſirten wir die Linie Dover--Calais,
es machte einen merkwürdigen Eindruck, die vielen Lichter von
Dover zu ſehen, die ſich in ſchnurgeraden Linien am Ufer
entlang zogen. Wir ſignaliſirten unſere Vorbeifahrt durch
bengaliſche Feuer, die ſogleich von Dover erwidert wurden.

u dieſem Schauſpiel waren verſchiedene Offiziere und Mann
chaften an Deck erſchienen, doch bald herrſchte wieder Ruhe

im Schiff, bis des Morgens um 6 Uhr die Reveille ertönte
und das militäriſche Leben an Bord begann.

Flugs wurden die Hängematten gepurrt d. b. ordnungs

einer zweckmäßigen Fruchtfolge, der Verwendung vortheilhafter
Düngungsarten (Gründüngung, Benutzung verſchiedener Arten künſt-
lichen Düngers 2c.), Verwendung beſſeren, auch für die lokalen Ver
hältniſſe ſich beſonders eignenden Saatguts, der Steigerung der
Erträge aus der Viehhaltung (Geflügelzucht, Beſchaffung von Zuchtebern,
Bullen 2c.), für Bienenzucht, für Obſtzucht, Gartenbau und dergleichen.
Auch werden behufs Löſung der Frage über den zweckmäßigſten Be-
trieb kleiner Landwirthſchaften die Dienſtländereien mit Vortheil zur
Ausführung von landwirthſchaftlichen Verſuchen benutzt werden können.
Soweit den Forſtbeamten hierdurch Ausgaben erwachſen, welche
nicht unmittelbar durch erhöhte Erträge Deckung finden, hat ſich der
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten bereit erklärt,
aus Mitteln der landwirthſchaftlichen Verwaltung Beihülfen zu ge
währen oder die aufgewendeten Koſten zu erſetzen, für beſonders
hervorragende Leiſtungen auf dem dargelegten Gebiet auch die Ge
währung von Prämien in Erwägung zu nehmen. Auch wird Sorge
getragen werden, daß durch landwirthſchaftlich-techniſch geſchulte Be
amte eine örtliche Unterweiſung der Forſtbeamten und die Ertheilung
von Rathſchlägen erfolgt.

Nach dem Muſter des Hamburger Arbeitgeberverbandes
iſt, wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, auch hier die Bildung eines
großen Arbeitgeberverbandes geplant. Der erſte Zuſammen-
ſchluß der Arbeitgeber in Berlin, um gegen die Arbeitnehmer-
Organiſationen bei Streiks gerüſtet zu ſein, erfolgte in der

tetallinduſtrie.
Ueber die Unruhen in Südweſtafrika, gegen die, wie

berichtet, Hauptmann v. Eſtorff in wiederholten Geſechten
ankämpfen mußte, werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt:

Bei den Zwartbois in Franzfontein ſind zwei Häuptlinge,
David und Lazarus, vorhanden, von denen ver erſtere zum Kapitän
gewählt und auch von der deutſchen Verwaltung als ſolcher be
ſtätigt wurde. David iſt aber ein ſehr gewaltthätiger Charakter,
er ſtand in fortwährendem Streite mit den Miſſionaren und kam
in ſolchen Gegenſatz zu ſeinem eigenen Stamme, daß er mit einer
Schaar ſeiner Anhänger Franzfontein verließ und ſich zwanzig bis
dreißig Kilometer weiter nördlich niederließ. Jn Franzfonteir
wurde nun Lazarus zum Kapitän gewählt und von der
Landeshauptmannſchaft anerkannt. Die Davidſchen machten aber
wiederholt Angriffe und Raubanfälle in der Nachbarfſchaft auch nach
Franzfontein hin. Auf die eingegangenen Beſchwerden zog nun, um
den unruhigen Zuſtänden ein Ende zu machen, Hauptmann
v. Eſtorff mit einer Abtheilung der Schutztruppe dahin. Nicht
unmöglich iſt es, daß er in dem gebirgigen und zerklüfteten
Gebiete unterwegs unverſehens überfallen worden iſt. Weiter aber
iſt die Vermuthung naheliegend, daß David bei den weiter nördlich
in Sesfontein ſitzenden Topnaar-Hottentoten Unterſtützung findet.
Dieſe Topnaars ſind vollkommene Räuber und haben mit den
Davidſchen Hottentotten ſchon von jeher Beziehungen unterhalten.
F Aus Haiti. Wie der „Poſt“ aus Port au Prince gemeldet

wird, war die ganze dortige deutſche Kolonie am Sonntag, den
12. Dezember an Bord der beiden deutſchen Kriegsſchiffe „Stein“
und „Charlotte“ zu einem feierlichen Gottesdienſt geladen.
Marinepfarrer Schneider von der „Charlolte“ hielt eine ergreifende
Predigt. Am folgenden Tage gab die deutſche Kolonie den Offizieren,
Seekadetten und Kadetten ein Feſt in der deutſchen Legation. Zuerſt
erhob ſich Graf Schwerin und brachte ein Hoch auf den deutſchen
Kaiſer aus. Dann folgte inniger Dank an die beiden Schulſchiffe,
welchen Kapitän Thie le von der „Charlotte“ mit herzlichen Worten
beantwortete.

mäßig in möglichſt wenig Raum einnehmende Packete zu
ſammengeſchnürt und an den für ſie beſtimmten Plätzen ver
ſtaut. Alsdann nahmen die Leute die körperliche Reinigung in
ihren Decks vor und ſäuberten letztere für die ſpäter ſtatt
findende Muſterung. Nachdem der Reinlichkeit Genüge gethan,
empfangen die Backſchaften ihr Frühſtück, beſtehend in Kaffee
oder Thee, Butter und Brod.

Um 8 Uhr 45 Minuten ſtehen die Kompagnien in ihren
Revieren zur Muſterung bereit, die von den Offizieren ab-
gehalten wird. Die Zugführer muſtern ihre Züge und deren
Quartiere. Darauf ergreifen die Leute ihre Gewehre und nun
beginnt an Deck ein reges militäriſches Leben, ähnlich dem auf
den heimathlichen Kaſernenhöfen.

Da bleibt kein Plätzchen unbesetzt und ſelbſt auf dem
Promenadendeck der Offiziere hört man Kommandorufe und
ſieht Seeſoldaten munter mit ihrem neuen Gewehr hantiren.
Müſſen doch die Rekruten, welche in den wenigen Wochen ihrer
Dienſtzeit am Lande kaum gehen und ſtehen gelernt haben, in
ihrer Ausbildung weiter gefördert und die älteren Mannſchaften
in der Handhabung der ihnen bis dahin unbekannten Waffen
geübt werden.

Gegen 11 Uhr endet der Vormittagsdienſt, Offiziere und
Mannſchaften haben über Mittag einige Stunden frei, dann
wy ſich das militäriſche Schauſpiel Nachmittags von
2 r.Appells, Jnſtruktion oder Flickſtunde ſchließen ſich an und
um 6 Uhr wird mit dem Abendbrod das Tagewerk beſchloſſen.
Um 7 Uhr 50-Minuten, nachdem der Offizier vom Tagesdienſt
noch einmal ſämmtliche Reviere in Bezug auf Ordnung und
Reinlichkeit revidirt hat, werden die Hängematten ausgegeben
und die Leute können ſich zur Ruhe begeben, doch iſt es ihnen
auch geſtattet, ſich bis zum Zapfenſtreich an Deck aufzuhalten.
Nach des Dienſtes ewig gleichgeſtellter Uhr iſt auch das Leben der
Offiziere gleich dem der Mannſchaften geregelt. Die Mahlzeiten
finden faſt zu denſelben Zeiten ſtatt und die übrig bleibenden Frei
ſtunden werden eifrigſt dazu benutzt, um Tagebücher oder den
Lieben in der Heimath zu ſchreiben, den Atlas oder Werke über
China, unſeren demnächſtigen Beſtimmungsort, zu ſtudiren, oder
auf dem PromenadenDeck ſpazieren zu gehen und ſehnſüchticnach fernen Ländern auszuſchauen. Doch damit haben wir u

dieſer ſonſt ſo ſchönen Reiſe wenig Glück, denn an allen ſehens
werthen Punkten ſireicht unſer Schiff bei Nacht vorbei. So
ſahen wir auch vor Gibraltar und Tanger wie vorher bei
Dover nur endloſe Lichterreihen. Auch hier ſignaliſirten wir
nach Gibraltar unſere Vorbeifahrt-



Zur Erwerbung von Kiavptſchau. Die „Nordd.
Allg. Zig.“ reproduzirt in ihrer geſtrigen Ansgabe eine große
Zahl von Preßſtinimen über den deutſchchineſiſchen Vertrag
und ſchreibt, mit Recht werde hervorgehoben, daß an der ener
giſchen und erfolgreichen Führung der Unternehmung dem
Kaiſer das Hauptverdienſt zuzuſchreiben ſei, daß aber auch
Fürſt Hohenlohe und Herr v. Bülow auf den Dank Derer
zu rechnen hätten, welche in unſerer Feſtſetzung in Ching eine
Zukunftsthat erblicken. Die engliſchen Meldungen ſuchen
noch immer Beunruhigungen hervorzurufen. So wird aus
London neuerdings gemeldet, daß zwiſchen England, Japan und
den Vereinigten Staaten ein lebhafter Meinungsaustauſch
ſtattfinde. Die Jntegrität des chineſiſchen Reiches und die
Aufrechterhaltung der beſtehenden Verträge bezüglich des ge
ſammten gegenwärtig zu China gehörigen Gebiets werde als Grund
lage für die Verſtändigung der drei Mächte erſtrebt. Eine
eventuelle Theilung Chinas in Jntereſſenſphären oder die
Abhaltung einer Konferenz, welche den status quo ſtören könnte,
dürfte von den drei Mächten abgelehnt werden. Dieſe ganze
Meldung iſt vollſtändig werthlos. Aus Paris wird vonGuthenſher Seite die Nachricht von einem Bündniß

zwiſchen England und Japan ffür falſch erklärt.
Die japaniſche Diplomatie beobachte eine reſervirte Haliung,
welche zu dem Glauben berechtige, daß ſie Werth darauf lege,
mit allen Mächten gleichmäßige freundſchaftliche Beziehungen
zu unterhalten. Unbeſtätigt iſt bis tept eine Meldung der
„Daily News“ geblieben, die aus Berlin erfahren haben
will, daß zwecks Regelung der oſtaſiatiſchen Frage ein Kongreß
nach Moskau einberufen werden ſolle. Warum die deutſche
Expedition nach Oſtaſien auch nach dem Vertrage
von Kigotſchau fortgeſetzt werden muß, darüber
ſpricht ſich die „Poſt“ ſehr richtig folgendermaßen aus

Nach dem Bekanntwerden des Vertrages von Kiago!ſchau haben
einzelne deutſche Zeitungen, namentlich ſolche Organe, welche die
geſammte Expedition nach Oſtaſien von vornherein mit mißzgünſtigen
Augen betrachtet, ſofort die Vermuthung ausgeſprochen, daß die
Fahrt des von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Heinrich geführten
Geſchwaders nunmehr gegenſtandslos geworden ſei. Von mancher
Seite wurde ſogar erklärt, die ſofortige Rückkehr der Schiffe ſei im
Prinzip bereits beſchloſſen und daher könne die Bekanntmachung
der Rückberufung. binnen Kurzem erwartet werden. Die
Unwahrheit dieſer Behauptung liegt auf der Hand. Von einer
Rückberufung hälte nur in dem Fall die Rede ſein können, wenn
die ganze Expedition einen ausgeſprochen kriegeriſchen Zweck gehabt
hätte. Von einem ſolchen iſt aber niemals die Rede geweſen.
Einige Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers bei der Abfahrt
der Schiffe ſind allerdings damals ſür dieſe Auffaſſung zitirt
worden. Wir konnten jedoch ſchon unmittelbar nach
der Kaiſerlichen Rede darauf hinweiſen, wie jene Worte
nur als eine Fortſetzung zahlreicher Aeußerungen zu
verſtehen ſeien, welche Se. Majeſtät bei beſonderen militäriſchen
Anläſſen an die Truppen zu richten pflegt, um denſelben die
Pflichten und die Bedeutung des Heeres im Leben der Nation vor
Augen zu führen. Auf bevorſtehende kriegeriſche Ereigniſſe ſollte
damit durchaus nicht angeſpielt werden, und der ganze Verlauf
der Angelegenheit hat wahrlich bewieſen, daß ſolche von der
deutſchen Diplomatie nicht in Ausſicht genommen waren, wenn
man auch mit der Möglichkeit rechnen muß, daß Exzeſſe
der chineſiſchen Bevölkerung ſtaltfinden, gegen die wir gerüſtet ſein
müſſen. Wir haben bereits früher detont, daß vor allen Dingen
auch ein großes Perſonal zur Nutzbarmachung des Landes erforderlich
iſt. Unter den mannigfachſten Geſichtspunkten erſchien es ferner
wünſchenswerth, den Oſtaſtaten einmal ein größeres deutſches
Geſchwader zu zeigen Geſichtspunkte, die über den deutſch
chineſiſchen Zwiſchenfall hinausreichen. Wo alle anderen
Großmächte ſo oft ihre kriegeriſche Macht zur See den Völker
ſchaften des Oſtens dargelegt, kann auch Deutſchland nicht zurück
bleiben. Für die deutſchen Miſſionen, für den deutſchen Handel,
für alle deutſchen en in jenen Gegenden kann es
nur vom höchſten Vortheil ſein, wenn es klar für die
Eingeborenen zu Tage tritt, daß unſeren Landsleuten in der
Ferne ein ſo kräftiger Schutz zu Gebote ſteht. Dieſe Wirkung
wird das Erſcheinen des deutſchen Geſchwaders unzweifelhaft haben,
auch wenn die Lage in Oſtaſien eine vollſtändig friedliche bleibt.
Wer dieſe Wirkung und ihre ſegensreichen Folgen beſtreitet, der
zeigt nur, daß er den Einfluß militäriſcher Machtentfaltung auf
die Gemüther jener fremden Völkerſchaften völlig verkennt.

Parlamentariſches.
Die Eröffnung des preußiſchen Landtages erfolgt am

11. Januar, Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des König-
lichen Schloſſes durch den Miniſterpräſidenten Fürſt Hohenlohe.
Um 1 Uhr findet ſodann die erſte Sitzung des Abgeordneten-
hauſes ſtatt, welche nach der Geſchäftsordnung durch den Präſi
denten der vorigen Seſſion, Herrn v. Köller, geleitet wird. Am
folgenden Tage, Mittwoch, ſteht die Wahl des Präſidiums auf der
Tagesordnung. Da Herr v. Köller an dem Entſchluß w
das Ehrenamt des erſten Präſidenten, das er faſt zwei
Jahrzehnte verwaltet, nicht wieder anzunehmen, wird, wie bereits
gemeldet der von konſervativer Seite präſentirte Abgeordnete

v. Kröcher gewählt werden. Als Vizepräſidenten werden
wiederum die Herren Frhr. von Heereman und Dr. Krauſe
vorgeſchlagen, von denen erſterer vorausſichtlich durch Akklamation
gewählt werden wird. Jm Herrenhauſe findet die erſte
Sitzung Dienstag um 14 Uhr ſtatt. Hier wird ſofort die
Präſidentenwahl vorgenommen und wird jedenfalls der Vorſtand
der vorigen Seſſion, Fürſt zu Wied, Frhr. von Manteuffel
und Oberbürgermeiſter Becker Köln für die gegenwärtige
Seſſion beſtätigt.

Bei der Wahl eines Mitgliedes zum Herrenbauſe wurde aus dem
Verband des alten Grundbefitzes des Kreiſes Tilſit Oderſtaatsanwalt
w. Plehwe-Dwariſchken zu Königsberg einſtimmig gewählt.

Jtalien.
Neue Kämpfe mit Menelitk?f

Der abeſſyniſche Forſcher François ſchildert die gegenwärtige Lage
in Erythrea in äußerſt düſteren Farben. König Menelik ſoll danach
n r üſt en und ein Zuſammenſtoß zwiſchen Jtalien und dem

degus unvermeidlich ſein.
Nach dem „Aoniteur ègyptien“ hat der Negus mit dem

ägyptiſchen Kalifen einen Allianzvertrag abgeſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen (ſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Gröbers, 7. Januar. (Ein beklageswerther Un-
J ücksfal)) ereignete ſich, wie wir ſchon geſtern gemeldet haben, am
)onnerstag Nachmittag in r uckerfabrik von Zeiſingu. Co.

bier. Der ca. 40 Jahre alte Maſchinenmeiſter Stellmann gerieth
ſo unglücklich in das Getriebe der Schnitzelmaſchine, daß er ſofort

wurde. Eine Frau und zwei Kinder betrauern den jähen
jerluſt ihres Ernährers.

e. Artern, 8. Januar. (Unſitte. Viehmarktaufgehoben.) Die ſehr verbreitete Unſitte, Perſonen, die ſich
viederſetzen wollen, den Stuhl wegzuziehen, hat dem Nachtwächter

entig aus Nauſitz das Leben gekoſtet. I hatten funge
urſchen in der Sylveſternacht in dem Augenblicke, als er ſich nieder

ſetzen wollte, den Stuhl weggezogen, ſo daß er zu Boden ſtürzte.
Dabei hat derſelbe eine ſchwere Verletzung des Schentel

halfes eriitten, welche ſeine Aufnahme in das Krankenhaus noth
wendig machte. Hier iſt er geſtern unter großen Sémerzen
Verletzung erle 4 n. Nach landräthlicher Bekanntmachung
darf wegen der in der Umgegend graſſirenden Maul Und Klauen-
ſeuche bis auf Weitkeres auch in Artern kein Schweinemarkt
abgehalten werden.

Weißenfels, 7. Januar. (Die Stadtverordneten)
haben der Errichtung einer höheren Bürgerſchule für
Knaben und Mädchen zugeſtimmt.

Q irrige Januar. (Unterſchlagungen.) Ein
Poſthilfsbote Pf. unterſchlug am 2. Januar einen
großen Theil der ihm zur Befellung übergebenen Poſt
ſendungen. Derſelbe wurde ſofort aus ſeinem Amte entfernt.
Heute erläßt das Kaiſerliche Poſtamt eine Vekanntmachung, durch
welche die Bewohner der Langendorſer Straße, in welcher die
Unterſchlagungen hauptſächlich vorgekommen ſind, aufgefordert
werden, möglichſt umgehend die Namen der Abſender fehlender
Sendungen anzugeben.

8 Srfurt, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Die Stadt
verordneten bewilligten in ihrer beutigen Sitzung 300 Wk.
für das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig. Das
hieſige Reichspoſtgebäude, welches den Anforderungen längſt
nicht mehr entſpricht, wird bedeutend erweitert werden. Neuerdings
hat die Poſt ein in der Nachbarſchaft des Poſtgebändes belegenes
4ybes Hausgrundſtück für den Preis von 200 000 Mk. angekauft.

in langes Proviſorium wird nun endlich be-
ſeitigt werden. Die Stadt hat fich nämlich bereit erklärt,
eine vor dem neuen Bahnhofsgebäude gelegene, ſeither von einer mit

lakaten beklebten und mit den fürch'erlichſten Zeichnungen bedeckten
reiterplanke umfriedete Parzelle käuflich zu erwerben. Auf dem

anzukaufenden Grundſtücke ſollen große Neubauten erſtehen. Das
Exveriment wird der Stadt einen à fonds perdn zu zahlenden Be
trag von über 80 000 Mk. koſten

n

A Altenburg, 7. Januar. (Her zog Ernſt), der bekanntlich
das Weihnachtsfeſt. am braunſchweigiſchen Hofe verlebte und dann
nach Deſſau reiſte, iſt heute wieder hier eingetroffen.

Jena, 7., Januar. (Sparkaſſenangelegenheit.)
In der Dornbluthſchen Angelegenheit wurde der Beſcheid des
Miniſterinms, der auf die ſeitens eines Mitgliedes des Ausſchuſſes
gegen Dornbluth erhobene Beſchwerde ergangen war,
verleſen. Einleitend führt das Miniſterium aus, daß feine
Oberaufſicht nur ſoweit in Frage komme, als das Intereſſe der Ein
leger berührt würde, da die Sparkaſſe eine Vereins ſparkaſſe ſei.
Das Miniſterium hält das Verhalten Dornbluths bei
Annahme der ihm auf ſeine Veranlaſſung vom Käufer des Gutes
Wildenhain gegebenen Vergütung für nicht correet, hält indeſſen
für möglich, daß Dornbluth geglaubt habe, in Wahrung nicht un
berechtigter Jntereſſen zu handeln. Unter Mißbilligung
des Verhaltens Dornbluths in der fraglichen Angelegenheit ſprach die
Verſammlung mit den bisher in der Sache vom Ausſchuß getroffenen

Maßnahmen ihr Einverſtändniß aus.
HK Leipzig, 7. Jan. (Buchhän dler Adolf Roßbach

Geſtern entſchlief ſanft nach vorhergegangenem längeren Leiden der
SeniorChef der hieſigen Firma B. Teubner, i
Adolf Roßbach, nachdem er vor wenig Wochen noch ſeinen
75. Geburtstag begangen.

d Dresden, 7. Jan. (Familiendrama.) Jn Kaditz bei
Oberlößnitz er ſich o ß der 29jährige Former Jahn ſeine 27jährige
Ehefrau, ſeine drei Kinder im Alter von 2 bis 4 Jahren
und ſodann ſich ſelbſt.

B. Braunſchweig, 7. Januar. (Zerſchmettert.) Auf dem
Kaliwerk Carlsfund riß in der heutigen Morgenſchicht ein Drahtſeil
ein daran befeſtigter Kübel zerſchmetterte einen Berg-
mann, welcher ſofort todt war; zwei andere wurden
ſchwer verletzt.

Heer und Marine.
Dem „Militär-Wochenblatt“ zufolge iſt der General der

Infanterie und Kommandirende General des II. Armeekorps von
Blomberg mit Penſion zur Dispoſition und gleichzeitig ä la suite
des Kaiſer Franz Garde-Grenadierregiments geſtellt worden. Wir
haben ſchon vor einiger Zeit bemerkt, daß General v. Blomberg in
dieſen Tagen ſeinen Abſchied nehmen werde und daß als ſein Nach-
folger der derzeitige Kommandeux der 8. Jnfanteriediviſion, General
lieutenant v. Mikuſch-Buchberg zu Erfurt, in Ausſicht
genommen iſt.

Telegramme.
Berlin, 8. Januar.

eine Getreidemühle mit Kornſpeicher völlig aus. Ein
Unglücksfall iſt nicht vorgekonmen. Bedeutende Vorräthe an
Getreide ſind vernichtet.

Creuzburg, 8. Jan. Hier er ſchoß der Gymnaſial-
Direktor Jänicke ſeine Frau und 2 Kinder. Die Motive
zu der That ſollen ungünſtige Vermögens- Verhältniſſe ſein.

London, 8. Januar. Den letzten Nachrichten des „Globe“
zufolge hätte die engliſche Regierung die 5proz.
chineſiſche Anleihe gewährleiſtet.

Aus Nah und Fern.
Niedergebrauntes Zollamt. Die Zollamtsniederlage des

Bahnhofes zu Perth (WeſtAuſtralien) mit einer überaus großen
Menge von Waaren iſt völlig abgebrannt, Die Höhe des Ler-
luſtes iſt noch nicht ermittelt.

Ueber die Einrichtung einer deutſchen Poſtauſtalt in
Kiagotſchau macht die poſtaliſche „Deutſche Verkehrsztg.“ folgende
Mittheilungen: Da eine ſolche Erledigung der Angelegenheit
(die Ueberlaſſung der Bucht an Deutſchland) dereits
vorauszuſehen geweſen war, hat die Poſtverwaltung mit
den Truppenkransportdampfern „Darmſtadt“ und „Crefeld“,
welche am 18. bezw. 23. Dez. von Wilhelmshaven nach
Kiaotſchau abgefahren ſind, das erforderliche Material zur Einrichtung
einer Poſtanſtalt in Tſintanfort, der von den deutſchen Truppen
beſetzten Befeſtigung in der KigootſchauBucht, abgeſandt. Ferner ſind
auf Anordnung des Reichspoſtamts der im Telegraphenbau ausgebildete
Poſtaſſiſtent Poppinga aus Emden und der Leitungsaufſeher Baaſch
aus Kiel mit dem erſteren der beiden Dampfer nach Tfintanfort abge
gangen, um mit dem gleichfalls mitgeſandten Lelegraphenmaterial
die zunächſt erforderlich werdenden telegraphiſchen und telephoniſchen
Anlagen herzuſtellen. Zum Vorſteher der neuen Poſtanſtalt iſt der
bei dem deutſchen Poſtamte in Shanghai beſchäftigte Poſtaſſtſtent
Pape beſtimmt worden, welcher ſich von Shanghai aus rechtzeitig
nach Tſintanfort begeben wird. Da der erſtere der beiden Transport
dampfer bereits am 31. Dezember von Suez weiter
gefahren iſt, dürfte die Eröffnung der PoſtTſintanfort7 in ſpäteſtens h nerfolgen können. Die neue Poſtanſtalt iſt in erſter Linie zwar zur
Vermittelung des Poſtverkehrs für das Landungsdetachement des
h deſtimmt, wird jedoch auch dem ſonſtigen Publikum
zur Benutzung offen ſtehen. Sollte ſich die noch einer
zweiten Poſtanſtalt in dem an Deutſchland überlaſſenen Ge
biet als erforderlich erweiſen, ſo kann hiermit alsbald vorgegangen
werden, da die erforderlichen Ausſtattungsgegenſtände u. ſ. w. eben
falls bereits nach Tfintanfort abgeſandt worden ſind.

Grofffener in Glasgow. Jn dem Waarenhauſe einer i
kalienexportfirma in der Renſield Street brach geſtern Morgen Feuer
aus, dem eine Exploſion folgte, durch die oier Feuerwehr
345 rn und mehrere verletzt wurden. Der Schaden iſt

h.
Schiffekollifion. Nach dmeld der HnſelWight ine r en San e San George daß

geyen die of

Chriſtian

Jn Moabit brannte geſtern Abend

mit dem Dampfer „Lepanto“ aus Hull in dickem Nebel kollidicke.
Der e ſank, alle Perſonen r gernom Bauunglück in Straſtbur weiter gemeldet: Beidem vorgeſtern ne erfolgten Ehgurz eines vierſtöckigen Neu

baues e r mr St den bisherigen amtlichen
tſtellungen erſonen geti et.ieile Eröffnung der ägyptiſchen Eiſenbahn vonan iſt, wie aus Kairo gemeldet wird, gegen Anfang

Februar in Ausſicht genommen. Der Verkehr für Militärzüge be
ginnt dereits Mitte dieſes Monats.

Exploſion. In einer großen Maſchinenfabrik zu Greven
b ro ich (Rheinprovinz) erfolgte geſtern gegen Abend eine Exploſion.
Die durch die Meldung „Großfeuer“ allarmirte Neußer Feuerwehr
hat ſich mittels Extrazuges an den Brandherd begeben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 9. Jaunar: Wolkig, vielfach trübe, fenchtkalt,
Niederſchläge.

10. Jannar Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich
weiſe Niederſchläge, nahe Null.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Rull.)
Egale und Unftrut.

Etranßfurt 6. Januar 120. 7. Januar 1,35, S ö, ne. J. W 1,82 t. 186.,rotha 7. o 4 1,0 4. 7 1,88. oUisleben 220 6. a 57 1,59 141. 0,4
Elbe.

Außig 6. Januar 07. Januar 0,02. e 0,058 r o0Vittenberg e e 1,20. e 1,30. 0,10e 7 1,96. J i. 6,06e

Wittenderge e 1,28. e 1,22 6,0]

Colkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., den 8. Januar 1897.Butter: Die Annahme, daß die ſtarke Preisermäßigung von
voriger Woche einen größeren Konſum herbeiführen würde, hat ſich
nicht als richtig erwieſen denn die Frage blieb auch in dieſer Woche
anhaltend ſchwach, obgleich zu weiter ermäßigten Preiſen dringend
offerirt wurde.

Die Produktion iſt faſt ſo groß wie in den Sommermongten
und ſind deshalb die urg außeigewöhnlich umfangreich. Von
den auswärtigen Märkten trafen ſehr matte Berichte mit weiteren
Preisermäßigungen ein, wodurch die ſchon flaue Tendenz des hieſigen
Marktes noch mehr beeinflußt wurde, und gaben Preiſe ſtark nach.

Schmalz: Der Abſatz bleibt anhaltend gut und laufen die
Berichte fortgeſetzt günſtig. Die Tendenz iſt recht feſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten n a
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. f. 90
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Galiziſche
Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara

„reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe. zu Leipzig am 7. Januar 1887.
Kuftrieb: 120 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 8 Kalben, 46 Küte, 4

Bullen 714 Kälber; 26: Stück Schafvieh; 982 Schweine und zwar 982 deutſche,
aus Ungarn. Zufammen 2067 Thiere.

Marktpreiſe für 60 Kilog. in Mk.

S

Thiergattung Lezeichnung
Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren
2) junge fleiſchige, nicht augemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes bis

Kalden
und Kühe:

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben J
4) mäßig genährte Kühe und Kalbden
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtw e rthes
2) mäßlg genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) ſeinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und feſte Saugkäkber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkaiber
9) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammek
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Rerzichafe)

pollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter dis zu Jahren

2) ſleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Gber
4) ausländiſche (aus

Eullen:

Kälber:

Schafe

s

Schweine

es 1 i 883 r

Verkauf: Geſchäfisgang:115 Rinder, und zwar
25 Ochſen, s Kalben, 44 Küde, 49 Bullen mittelmäßig

714 Kälber

251 Schafe J7 Saweine
Magdeburg, 7. Januar. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 7. Januar 127 Rindet,
einſchl. 32 Bullen, 170 Kälber, 107 Schafvieh 2c., 799 ewne
Ochſen Ia. 32--34 c IIa. 29-31 IIIa. 2728 ullen
Ia. 27—-29 IIa. 24--26 Kühe Ia. 25-27 A. IIa. 22 24
Mark, Kälber Ja. 38-43 IIa. 30--37 Schafe 20--23 A.

ammel 23--27 Lämmer für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 57—60 Ausnahmen Sauen 52-55 Eber

42--46 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara verkauft.
Tendenz lebhaft. Ueberſtand 25 Rinder, 60 Schweine

Marktberichte.
Cenutral-Notirungs- Stelle der Prenſtiſchen Landwirth-

ftskammern.n 1898.
für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Roggen Getrſte Hafer
174--185 134--135 145--155 131137ckermark

ittelmark, Priegnitz 180 131-145 160 140
Neumark S 138 156 144--1Magdeburg 173 160 173 205 148Altmork 180 144 150-165 16
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Merſedute, d. Mulde 1851-189 188--148 170-188 140--160
178 190 140-160 170--195 140--160

1 60 60
Erfun 75-186 140--160 180--202 140-1
Stolp 185--192 128--135 126--145 130 142
Neuſtettin 175--182 126132 133 125--134
Kolberg 180 124 126RNaugard 185 135 142 130--132Vezut Stetlin 178 182 128 135 138--148 128 136
nklam 172--180 130 134 138 134--140Stralſund 177182 131 132 130 140 139 140
anzig 181 192 130--138 130--148 137-140
orn 180--184 134--141 14 132 145

Königsberg i. Pr. 186 133Allenſtein 183--186 135--140 124- 133 138 145

Breslau 189 149 158 138Glogau 166--168 142--145 139 144 136--140Liegnitz 180--190 146--148 157--160 135-137
Oppeln 182 183 145--147 140- 145 186-138
Bromberg 180Liſſa 172 180 in 140- in uOſtrowo 184nin e 149 153 127-147 156- 164
iel 175--180 138 143 135 135 140Stomarn 180 S 150 142Hadersleben 175--183 135--140 120 135 123 130

Kaſſel 192 153 e 148Nach privater Ermittelung
Stettin, Stadt 180-182 135--138 145-154 132--138

5ö g p. g P. 38g p. plI.Königsberg i. Pr. 190 133 r S 135
Berlin 1908 1464 S 152

Weltmagkt
auf Grund heutiger r h d S n per Tonne incluſive

ra oll und Speſen.
Von Newyork nach Berlin Weizen Cts. e 208,35Jan. am 6. Jan.

Chieago e 90 4 8 203,10 19 202,3
Liverpool 7 ſh. 22 d. 208,10 210,40Odeſſa Weihnachtsfeſt „202.70

n h Peggen do. n 49,50Riga Weizen do. 209,00C J Rog gen do. 7 45 156,00n Leſt Wegen 12 „O2 ö. fl. 104,353
Von Amſterdam nach Köin 227 b fl. 202,85* 204,25

130 bhl. fl. 147,60 148,40S Vraunſchweig,

u. Spannuth.)
7. 87.lohzug r et rig von Quenſell

in dieſe Berichtswochefallenden Geſchäftstage wurden on einer ruhigen, matten Stimmüng

beherrſcht. Die Auslandsnachrichten lauteten ſchwächer, und an den
Die n Terminmärkten gingen gleichfalls die Preiſe täglich zurück.

as Angebot in Kornzucker war mit Ausnahme einiger Tage nicht
groß. Die r beſchränkte ſich hauptſächlich auf die Jnlands
rafſinerien, welche aber auch nur vereinjelt am Markte waren,
nur zu niedrigeren Preiſen.

Raffinirter Zucker:

und
Das Geſchäft blieb kiein, da die meiſten

Fabriken ihr Angebot zurückzozen. Der Preisabſchlag gegen letzte
Aufzeichnung beträgt rund 15 Pfg.

Nacherzeugniſſe büß:en gleichfalls im Werthe ein.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 42 000 Ctr.
Lieferung neuer Ernte fand ſehr geringe Beachtung.
Der Marktſchluß iſt matt.

Bei beſchränkten Umſätzen nahm
das Geſchäft in raffinirtem Zucker einen ruhigen Verlauf.

Es notiren Raffinade J 23,75 exck. Faß, Naſfinade II
A. h 5 e e m. Rafſinade 24, 75 incl. Sack, gem.Melis A. 22 el F Winfeleaffinode A. „50incl. Kiſte, Kiel ucker Kornzuck x Roint.do. 88 Romt. A. 30 a Rachörevutte 75
Rodmt. 7,508,40. Alles à 50 kg. n benmelaſſe 43 2 Be a. G.
(81,6 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien ver 50 kg

Hawbnrs, 1. Januar.
feſt, edlen

excl. onne.

Waaren und Produkteuverichte.
Getreide.

r r

s Gd., 6,69 Gr.

Sbpr. 9,56 Ed.. 9,38 GOr.,Iridladt 6,38 Gd,, 6,40 Br.

Paris. 7.Februar 8,7C, pr. Mürz- Avril 28,25, pr. März-Junt 28,90.

Februar 21,e8, on MärzApril 28,25, pr.
San wo pr. März-Juni 18,i0.Autwervex, 7. Jannar,

SKerſte be
Amſterdam, 7. Januar.

März 226, per

ſteigend.

pr.

Veſt. 7. Januar. Weizen koes fleigend, ver Jretig d

Roggen ver FrühjahrNats per Mal Juni 6,34 s '5,80 Br.
Weizen ſeſt, per

Januar 327,76,

Var

Januar (Anſangebericht.)
Juni I16, io.

7. Januar.

Veiten
dehauptet.

Mai Roggen
pr. März 150, per Mai 126, der Juli 122.

London, Januar. An der Küſte O Seitenladungen angeboten

Chieago-.

York 7. Januar.
101: ver Januar 9b, or. Februar 97Jannar 828 pr. März er. Nai 352 Nehl 395,

(Telegr.) Wetzen pr. Januar

Telegramm

7. Januar.Nais per ar. 262

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Januar L,32

Zucker.

Serzen auf Termine höher.
loco unverändert, do.

doltein. loco neuer 160 185 Mk.
Roggen durg. 140--160 Al., ruſſiſcher loco feſt,loco neuer We Mals 85 een. J. Weizen ver Sehr t173 Gd. 11,85 Gr., ver Mai-
m Sr., Koggen ver Früd 8,60 Gd.. 8,89 Gr., ver Na JuniT. Dau per Ral-Jum 6,01 Ed. 65, r Br. Läaſer ver Frühjahr

de 12.06 Gd. 12,02 Br., ger
„78 Gd., 8,77 Br. Hater r.

Cuſ Termine

Jannar 28,70, per
Koggen behauptet, pr

Schinkbericht Veuen fallend ver Januar 26,70, pr.
März-Juni 28,00.,

ſtelgend. Roggen dehauptet. Hafer

Koggen ruhig, pr.

ſeſt,
ver Nopbr.,

Rother Winterweizen Weizen loco
ger März 97 or. Mai Nais pr.

Getreideiracht 3

o pr. Rai 617

Hamburg, 7. Januar. Schlußbericht. RübenRodz icer Vrodukt Baſta ab
per Februar 8.42

per März 9,50, per Mai v,02 ver Juli 9,72 ver Oktober 9,60. Ruhig.London

31,50 G.
Hanu

7. Januar.

Kaffee.
urg, 7. Januar.burg Anfang bericht.) Kaffee. G

Mai 52,00 G., Sesdtember 32,560 G., Dezember 33,00 G.
Nur für Good average Santos,

96 Vroz. Japazucker 11 ſtetig, Küben Rohzucker koco

Good aperage Santos. Närz

Santes März

Hamburg. 7. Jannar. (Schiußberichr.) Kaffee.
Nürz 31,50 G., Mai 32,00 G September 32,75 G., Dezember 33,25 G

avre, 7. Januar. Anfang bericht.) Kanee u New Yort ſchloß mit 5 PointsW Felertag
avr re 7. Januar. eSchlukdericht.) W good average

38.,00, Mai 38,75, See 38,50. Tendenz Ruhig.Amterdam.

Bremen, 7. Januar.
Hamburg, 7. Vetroleum unv.
Antwerveu,

Br., Januar 14 Br.,

Berlin,
38,20 Mt.Breslau,
brauchsadgade er
36,70 G.

Ftetten,
36,20 Zambure, 7. Januar.

bruar März 18,00 Sr., März Avril 17,50 Br.,
Varis, 7. Januar.

Jannar.
Petroleum

Vetroieum,

Sviritus.
7. Januar.

7. Januar.
Januar 56,10 G., do. do

7. Jangar.

(Anfangsbericht.)
42,75, März April 42 75, Mai- Auguſt 42,50.

Hamburg, Januar.
Kölu. 7. Januar.

Oele. Delſaaten.
Küdöl (oco 5,00.

Faß zollfret.

JapaKanjee gooo otoimnarv 28,90.

Januar 42,75,

Fettwaaren.
Küdöit „urwerzsdt) ruhig, loco 55,00 Hr.

Standard white loce 4,95 Br.
Standard wotte loco 4.8.

Januar. (Schlußbericht.) Rafnnirtes Type weiß loco 14e ar 143 Br., März-April 14 Br. bez. u.

Rudig.

Spirltus (oco ohne Faß mit 70 Nart Berbrauchsadgade

Sviritus ger 100 Liter 306 Prozent excl. 560 Mt. Ver
70 Nark Verbrauchsabgabe per Januar

Spiritus ioco ohne Faß auit 70 Mk. Konſumſteuer,
Spiritus behanptet, Januar Februar 182 Br., Fe

Aoril-Mai 172 Br.
Spiritus matt Februar

Varis, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Rübst ruhig. Januar 54 75, Februar 35,00,März April 55 25, Mai- Auguſt 55,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. Januar. Amrlich.) Erbſen gelbe, zum Kochen 25,60 40,30 Mk.

Speiſebebnen, weiße 22——50 Mk., Linſen 25--70 Mk.
Nordhauſen, 6. Januar. Kochlinſen 24.0)-—-36,90 M.,, Kocherbfen 16

Sveiſebohnen 209,0022,05 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelenehl.
Berlin, 7. Januar. (Kmtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 15,76 MNe., Kartotfetmeht

18, Mt., feuchte Stärke 10,90 Mt. Kartoffeln 5,00--6,50 M.Nordhaufen. 6. Januar. Kartoffein 4,00-—5,00 Mk., ver 190 Kliogramm.

13 Mt.,

Hamburg, 6 Januar. Karroffelſtärke, prima Waare vromot 18 19 Mk.,
Aeſerung Febr. März 189 M.. Kartoffelmetk, ortma Waare vromot 18 bis
182 Mt., Lieſernng Februar März 18 Nt., Superior- Stärke 193- Mt.,
Supertor-Mehl 20 m per 100 Kilogramm,

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 7. Jan. (Emtlich.) Rindflelſch von der Keule 1,251,65 Mi., Bau d

fleiſch 2.00 1,20 Scweineſletſch 1,20--31,20 Mk., Kalbfleiſch 1.00 70 Me.
Samuelfleic 1,00--1,60 Mi., Butter 2 062,50 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,70 bis
5,60 per Schock.

Nordhanuſen, 7. Jin. Rindfleiſch 1,22 40 Mek., von der
Knochen 1,660 Mk., Scdweinefleiſch 1,80-1,40 Mk., geräucherter Svec 1.89--2,00 MkHammelfleiſch 1.16--1,29 Mk., Kaiſteiſch e Ak., Land utter 2.90 Mt., Speife
dutter 2,00 2.20 Nr. feinſie Gutsbutter 2,30—2,40 Me., Eier 3,34 i 40 e ver 1 Kllo
sramm. Eler 4,00 29 Mk., Käſe 4,00—5, 92 Mt. per Schock.

Hamburg; 7. Jan. Schmatz. Steam 24,75 Mt., Fairbank 20 o Mr. z Armor

Spezkal 27,650 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Raddruch SternKreuz u. Schaub ö2 ,64—35, 00 N. Schlachterſchmal; Mt. ver Netto- Centner inkl. o
Squire Schmalz in Tierces 27,75 Mark, in Flrtins 312 Pfd. 23.235 Nart, in Elmecu
à 66 Pfd. 29,25 MNk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mark, unverzollt.

Keule, ohne

Fiſche.
Verlin, f. Jan. Karpfen 1,20--2,25 M., Aale 2 40 Mk., Zander 1.90

bis 2,40 Mt. Hechte 1.00 --1,60 Mk., Sarjche 0,50 Mk., Schlele 1,00 &0 Mk.
Biele k. ver gilogramm. Krebſe 2.00 :2 Mk. per Schot.

Hamburg, 7. Jan. Steinbutz 75 Vfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 150 Pfg.,kleine 30 r Kleiße, zroße 55 Vfg., Eleine 25 Pfq., Rothzungen 40 Pfg., Zander,

605 Pfg., Schollen grotze 90 Pfg., mitte! 35 Pfg., kicine e Pfg., Schellfiſche, große 18 Pfg.,
mittel i Pfg., kleine 10 Vfg., Lachs, rordfl. 125 Pfg., Silberiachs 150 Pfg.,
Lachsforellen 236 Pfg., Flußdechte 40 Pfg., Seehechte 3 Pfg., Hummer, lebende 209 Pfg.,
Cabilau, große 16 Vifg., keine 12 Pfg., Lengfiſch 13 Pig., Rochen 8 Pfg., Blauſiſch 8 Pfg.

10 Pfg.
Stroh. Heu.

7. Jan. «Amtlich.) Richtfrog N.
Nordhauſeg, 7. Jan, Richtſtroh 3,02 50 NMt.,

100 Kilogramm.

GVaumwolle und Wolle.

Heu R. für
Heu 5.00 -560 Nt., für

Leipzig, 7. Jan. Kammzug Termindandel. a Viata. Srnudinuſterver Januar z Nk., per Februar 3,15 Mk., per März 312 Nk,
per April 3.12i, Nk., ver Mai s8,.124 Mt. ver Juni Mk.,
per Juli 3,123 Mk., ver Auguſt 3,121 Mtk., per September Tper Onoder 2,I2iſ, M. ver November 3,12 Mk., per Dezember 3,12i M
Umſatz 35,000 Vallen. Tendem: Ruhig.

Gremen, 7. Jan. Baumwole. Ruhig. Upiand middling koeo 30 P
Liverpool, 7. Jan. (Schlußb.) Baumwoiie. Umſatz 14900 Ballen, dar fler

Spekulatlon und Export 500 Ballen.

Mddiing amerikanſiche Lieterungen JPer Januar- Februar 310 Käuferpreic, per Junt-Juli 31 göxherprejs,
Fedruar- März 322 Käuferprels, Juli Auguſt 33 Werth,März-April 38 Käuferpreis, Ruguſi September 3 gäufervrets.
April-Mai 5 W Käuferpreis, Septemer- Oktober 3 Verkäuferpreis,NMai-Juni 3 Käuferprets, Oktober November 317 Kauferpreis.

Düngemittel.

e Hamburg, Jan. (Chiliſalpeter) Loco 7,0 Nart,
Metalle.

Amfterdam, 7. Jmn. Bancazinn 37,London, 7. Jan. Silber 268 Lſtri, Toni Knpfer 48 Efirl., ver 2 Manate

49 Lſtri., Blei ſpan. 127 Lſtrl., engl. 325 Lftrl., z Litrl., Zint 12 Lftrt,,Queckſilber 1. 6 Lſtrl. 37 sh., II. Sſtrl. 16 2 hGlasow, 7. Jan. Schlußbericht. Kohetſen, Mixed numbers warrants
458 eh 5, d.

Rio de Janeiro h. Jan. Wechſel auf London 62
Buenos-Ayros, 8. Jan. Goldagio

7 r ,gſC lrnnkXMmA

Verant wort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide tn Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
8 ſön lichd, jondern lediglid „An die Redantion der HKalleſchenZeitung in Dallr a. S. zu adrefftren.

kö eeeeee=y&- mm e eMainz- Ludw. 68-39 gar. n Reichenderg Pard: idix 42 Z. Bau Ausführung i 2j 99,75 BCoursnotirungen do. 70, 76 un Ungar.Galiz. (r). g S e re o (Bank.d Dislonto. (Privat)do. 1874. 2 Jtal. Neridional. S 13 z. 7 do. Neufiadt. o 9099 bz. Amſterd ger in 5 Gerinder Berliner Börſe vom 7. Jaunar. e ehe zu e o. Mittelmeerbab n ſifr. e 8 97,3 bz. 5 Zeiage tond 95 o Ton &5 Denſſei e

bann 00 n r e 193 2 rankfurt a. T.ä 00 75 3 u 2 3. s 2.(Ergänzungs -Courſe.) reren e 5 n G Vank- -Aktien. z 5 v r J Hamburge Weimar-Geraer l 4 wu u Bußtke, Metallindt iſtri 3 59 12900 bz. G e 4. Pläbe 5, Paris 2. London 2.Deutſche Fonds und Stagtspapiere. Werrabahn Anglo Deutſche San en e o S Coarkottendurger Waſſerwerk 9 309,75 vj. chweiz 4. S e Petersburg s
Albrechtsbahn. r 5 Bank der Berkir ter Kaſſe w. 6 24 59 bz. Chem. Fabrik Sqhering. e 11 208 99 Plätze 5 KopensagenKurheſf P.Sch. à 40 Thle a Södm. Nords. Gold Obi. 101 50 G Hant für Soru und Prod. 8125 Denziger Oedlmühle. 9 391. 49 Madrid 5. Liſſabon 4.

Bad Präm Anleihe 1867 er 4 14450 bz. Buſchtiehraoer Gold-Obl. 889229 i n Barmer B ankverein e II 7 136.2 5 Düſſeldorfer Waggon III en 282 00 bz. Ber i hege DurBodenbacher II. Berliner Handels Geſellſchaft. 9 176,39 z. SElverfelder Farbenfabrik 18 345Baieriſche Präm.Anlelhe 1680 S d im 5 h zu u g-CourBraunſchw. 20 Thir.Loofe 109,46 d h u.. r T Braunſchweiger Bank. S ä z. Friſter Poßmann konv. 3 Amnre ung e.S ind Pr. eith. 2 Sitder-Ssl. 10 bz. Fob.Goth. SreditGefelſch.. u 25 Gummtgabrit Fonros t iJrAnth. a 138,56 de. GoldOdl. Danziger Privattant. 140,50 do. Voigt Winde 8 121,00 6 1 Fl. öſterr. 1.70 Nr. I Fl. bolläand. 1.79de a I IIIIIIII /2 132 50 Dux Prager Gold-Obl.. III 5 h Deutſche Gr indſchuld. e r 7 12 9, 30 v. 9 do. Volpi K Schlüter 2 74, 00 bz. G 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Nu zel 3.20 Mk
kateder. 33 i20 z S ehe e s Deutſche Nationalbank x 33 0 HarburgWien Gummi 130, 90 bz B 1 Fres. S 60,80 Mk. 1 Lftr. 20 Mk.e en m 42 al. ſfenbahn p. St. gar.... Eſſener Credit. 4 Kaiſerhof one e d 2 bz. do. Mittelmeerbahn ſtfr.. G Hannoverſche San 3,8 126, 59 3 Keyling Th. Eiſeng. 122 5 bz. GT Raſch Oderberg Gold Döl..- ..4 03,0 amburger Hypotheken ZSan? 8 159,25 53. er 761,00 G 6 (d i (b d i (ddo. SiiverObl. Jamburger Tom. u. Disk.-Bant. 7. 14100 bz. Reuß, Wagenbau. 0000 old, Sil er un üpierge

glöndiſ Kronprinz Rudolfsbahn 1100,10 G Königsderger Vereinsvank 51113,25 b Vordd. Eiswerke 7700 bz. Cours in NartAusländiſche Fouds. do. (Salzkammergut) 102,75 bz. Lüvecker Commerzbank 72 143,19 G Oppelner Portle andEement 19 161,50 v. 0 e ehe
LembergCzernowiger 100,20 bz. Medlenburger Hypotheken 9 173,75 z. PferdebahnGeſellſchaften: Dollar er St.Oeſt.nng. Staatbahn, alte 3955,50 yorddentſche GrundCredit. a 89,50 z. Braunſchweiger 4 [i70.50 S Ducaten, dere per St.

Freiburger 15 Fres. Looſe 77 26,16 do. do. 1874. 3 93,40 G Oeſterreichiſche Länderbank e 7 Tee 7 Breslauer er 222 6 288,06 bz. v Jmperlals 2 e per St. 77
u e do do. 1895. 3 5 T Oldenourger Spar u. Leidbank. 10 175,00 Stettiner 3 152 60 z apokeonsd r vr St. 16,18 vopenhag. StadtAnl. e 99,25 G do. Ergärzungen DFreutiſche Jmmod. M. v. St. Stralſunder Spieltarten St. P. 13250 bz. Souvereigus ver St. 20,35 GOeſterr. Papier-Rente M 102,40 G do. Gold Obl. 4 102/0 G do. Seihdaus konv. 5,107,50 G Ver. KölnRottw. Pulv.. 16 539 i0 z. Engliſche Banknoten ver Lſtr. 20,40do. SGred. 100, 58 7 235,10 G vent Lokalbahn h Rhein.Weſt. Zank G 125,6 bz. Wildelmshütte 22 65.77 B Franz Banknoten per 100 Fres. 20,99 b
d tet 00 b Buſi gueſegeſwadn ar. in en et 12450 6uterſaönit Frauftadt Seſterr. Zantnoten r d.o er Looſe 7 en en 22.7 Wiener ankverein. /2 e W do. Silbercoup. (Berlin einlösd.). 2/22Rufſiſche Präm.»Anl, 1864 5 198,00 Südöſter. r 40 Wiener Unlonsank, S. Ruſſiſche Hantuoten. per 100 ded 216,70 o.do. do. BI 5 r do. old 9Spaniſde Schuld Ungar. Nordoſtbahn e z mTineiſse di t u e n Obligationen induſtrieller Geſelſchaften. h i Vörſ 7. Jo. g. e o en n-Silder-A. 2do. 160 Fres Loofe i 5 Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. S ters ger orſe vom A. Januar.do. Tab. R.A. abg. h 10 e JvangorodDombrowo 4 1076 vbz G Allgem, Elekir. Geſellſchaft h 102,50 bz. B

Oſtafr. gollObl. 5 o bz. B Koslow Woron. 1889. o G Bochumer Gußſtadl. 7 104,80 6 Zf. D. Dörſtewttz Na tm 31 82,00 bzKursk-Charl.-Aſow I829 4 137 bz. Deſſauer Gas e h D 4 109,60 z Sächſ Rent z 3 50 0 96 0 G D. W. M (Sor idermann Süer)
Kurs Kiew 101, 75bz. Dortmuttider Union 4 J. Rent,-Anl. 4000 9 Vor 6 12525Deutſche HypothekenPfandhriefe Mos?au Kursk. Gr. Berliner Pferdebadn u. 44 do. 3 1000 98,5 G Geraer Jutesp. u, W. 22 252 3,00 Be 5 23 enth. 1775 do. h 3 500 96, 60 C Germania (Schw. Sohn) inko molensk. el igationer v Tolr! Halleſche Str. B. 5 JAnh. Deſſauer Pfandbr.. 4 100,90 G RjäſanKoslow. 2 e ivi/s0 bz. Hibernia 102,50 G Staatsank, 1855 39 100 96,25 G Kette Elbſ. G. -Akt. 000tut. ar rn le 127 Saurabütte Bl do, 67 w. e. -..1 299101 10 S gbrbisd. Zucerſo. 1380II. A h. 3/ 112,50 B Disk.Bologove III 9 T 7 Leopold Kohlengrube III S 206,00 t Handrentenbr. 3 500 9900 Leipziger Vauban 5 102 „50 BD. Gr. g. III. rz. 110 3 103,60 63.G Ruſſ. Südweitbahn 103,20 bz Naphta Obligationen 6 j100,25 Mk. de Eieitr. W rie. 1 e 1295 59 6do. IV. r. 110. 3 103,60 bz. G Dranskaukafiſche. 2 93,10 bz 9 Norddeutſcher LAlovd 4 11,20 z Man Sew. 1882. 4 500 101 59 G do. elektr. Straße nbahn. w. 75 bz.

d W. r. e War Wiener I0er Oberſgleſtiche el. re e d i. 238 do. W Reud: D, giledeg 10 9 3 o 673. e o. er. o. ſen- Induſtrie o. m. l 9 b 203,Deuiſgd. an e 00,29 bz. G do. ler o 06 PaſſageAktienBauverein e5,60 b Lekpz. Stadtodt. 1684 100, 65 G do. Kamnigarnipinnerei. 15
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Deffentliche Bekanntmachung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen folgende auf den Namen des
Rittergutsbeſitzers Johann Friedrien Schmidt von Krannichau, jetzt in
Hohenlehme bei Königs-Wuſterhaufen, eingetragenen Grundſtücke, nämlich

I. das im Grundbuche von den Rittergütern des Kreiſes Torgau, Band I
Seite 278 Blatt Nr. 12 eingetragene Rittergut Krannichau, mit einem
bebauten Hofraum von 59 Ar 70 (DMWeter, ſowie 103 Hektar 34 Ar
90 [D Meter ertragsfähiger Fläche im Gutsbezirk Krannichau, ferner
13 Hektar 57 Ar 08 [Meter ertragsfähiger Fläche im Gemeindebezirk
Wehderitzſch, ſowie 6 Hektar 79 Ar 80 Meter ertragsfähiger Fläche im
Gemeindebezirk Belgern,
die im Grundbuche von Mehderitzſch, Band I Artikel 11 unter 1. und 2.
verzeichneten Grundſtücke

1. Plan Nr. 63, Acker von 17 Hektar 94 Ar 40 (DMeter,
2. Plan Nr. 3, Acker von 5 Hektar 82 Ar 60 DMeter,

III. die im Flurgrundbuche von Mehderitzſch, Band II Blatt 39 unter
1. 2. 3. eingetragenen Grundſtücke:

1. Plan Nr. 79, Acker von 1 Hektar 43 Ar 30 (DMeter,
2. Plan Nr. 2, Acker von 3 Hektar 48 Ar, 80 DMeter,

Plan Nr. 32, Acker und Weide von 2 Hektar, 24 Ar, 80 DMeter,
IV. die im Grundbuche von Krannichau, Band I Blatt 12 eingetragene

Häuslernahrung

am 21. Jannar 1898, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 2804,19 Mark Reinertrag und einer Geſammtfläche
von 155,27 Hektar zur Grundſteuer, mit 729 Mark Nutzungswerth zur Gebäude
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuch-
blätter und Grundbuch-Arkikel und anderer die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer
Nr. 1, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am

22. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verkündet werden.

Im Uebrigen, namentlich hinſichtlich der Anmeldung von Forderungen, wird
auf unſere Bekanntmachung im Regierungs-Amtsblatt zu Merſeburg und auf
unſere Aushänge an hieſiger Gerichtsſtelle und an Gemeindeſtelle zu Krannichau

verwieſen. [328Torgau, 1. November 1897.

Königliches Amts- Gericht.
e S t e aJe

r

er

ie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmanm,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

r m 7 mt e enene

c
n

e.F. Küöſtritzer S warzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze Extractes und geringen Alkoholes

beſonders Kiudern, lutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalesceuten jeder Art von hohen
mediciniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle bei dem General-Vertreter:

B. Lehmer, Sölbergaſſe Nr. 2.
Zweig Niederlagen A. R. Neumann, Hackebornſtraße 2.

Wilhelm Köppner, Alter Markt S.
Wilhelm Liebegott, Mittelſtraße 5.

Bekanntmachung.
Wir bea ichtigen die der Stadtgemeinde

Naumburg gehörigen Hausgrundſtücke
große Fiſchſtraße Nr. 28 und 29
hierſelbſt einzeln oder nen unter
den Bedingungen der Uebernahme am
1. Juli 1898 zu verkaufen.

Angebote nehmen wir in der Zeit bis
zum 1. Februar 1898 entgegen. (17

Naumburg a. S., den 21. Dez. 1897.

Der Magiſtrat.
Die Jagdnuhnng

der Gemeinde Daleug, ca. 1300 Morgen,
ſoll Sonnabend, den 15. Januar 1898,
Nachmittags 2 Uhr im Richter'ſchen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verpachtei
werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Dalenag, den 6. Januar 1898.
Der Gemeindevorſtand.

60000 Mark
I. Hypothek 4 geſucht auf großes
Geſchäfts- und Wohnhaus am Eentral-
Bahnhof zur Hälfte des Werthes. Feuer-
kaſſe 80 000 Mark. Offerten jedoch nur
von Selbſtverleihern unter A. b. 96
befördert Rudolf Mosse, Halle.

675,000 à 31 ſind aus einer
Kirchenkaſſe auf Landgrundſtücke auszu-
leihen. Häuſer werden auch beliehen, aber
nur zum Zinsfuß von 32/——4 Anträge
ſind nur ſchriftlich mit der Aufſchrift
„Kirchengeld“ an Herrn Alexander
Schmädt, Berlin SW'., Mittenwalder-
ſtraße 14, zur Beſchlußfaſſung einzuſenden.

(273

für alle
Zwecke.Tiefhohrungen Heinrich Iapp,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

Muster

HALLE a. S und PreiseBlücoher-Strasse gratis und franco.
No. 10.

Fernsprecher 935.,

r bas. phosphors. FutterKkalK.

W o 298 ear Frühjahrsdüngung
PEPoOMiR

echten Peru-Guanos „Füllhornmarkse“.
Keine Preiserhöhung.

Hamburg u. Emmerich a. Rh. im December 1897. (10
Anglo-Continentale (rormals Ohlendorff'sche) Guano- Werke

Alleinige Importeure des Chinchas Peru-Guano. Erste
Pabrikanten des auſgeschlossenen PVeru-Guano,

empfehlen wir die Anwendung unsere

in 40 jähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinigkeiten
des Blutes herrührenden Leiden, Stuhlverstopfung,

Verdauungsstörungen, Hautausscehläge jeder Art,Flechten, offene Füsse, Geschlechts- und krebsartige Krankhelten, hart
wmäckige Augen Entzündungen, besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie
Sskrophulose, höse Augen, Ohren, NMasen u. 8. W. Vortrefflich bewährt. Preis

einer Schachtel Mark 1.25. eNB. Man achte auf obige Schutzmarke und r
benstehende Untersehbriſt! General-Depöt:

Johann- kKlnotheke, Basel. Zu haben in:

alle Engel Apotheke,
BRBestandtheile Guajakbharz 1 g, Stiefmütterebhon 2 g,

Ringelblumen IX g, Goldschwefel g, Sassaparillwurzel 1 g, Se af-

garben 2 g bl7

10 12000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſchaftl. Grundſtück im Norden
der Stadt geſucht. Offerten unter
W. o. 14664 befördert Rudolt
Fosse, Halle. [(103

I Jnſtituts u. Stiftsgelder auf Acker von à
3x an beliebig zahtbar auszuleihen durch

R. R er,Bankgeschäft,
Malberstadt.

r

J 150

Stäftskapütal.
Ein gekündigtes Kapital von

Marlik 480. OO0O
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten sub I. 54824
an Haasenstein c Vogler A. G.
Magdeburg erbeten. (151

1,300,000 Narn
Jnſtituts- und Stiftsfond? à
J auf Acker, auch in kleineren Poſten,
auszuleihen. Anträge erbeten an

H. Silberberg, Sag

Patentirto Eissporen,

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
egen Glatteis. Sie ſind klein und
eicht, beſchädigen den Abſatz nicht,

brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanelk
in Zittau

gegen vorherige Einſendung von 1 Mark,
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

Otto Woigt, Leipzigerstr. 42,
nahe am Bahnhof.

Anfertigung feinster Merren-
Garderobe nach FIanass. (332

2979

Julius Blüthner
Kaiserliche und Königliche

Hof PianofortefabrilIx.
filials: Halle a. S., Poststrasse

Grosse Auswahl.
Stim

h

nene ca

e Raeoeparaturen.

h rhmm2-—
so gosSehoßglae

ind unllbertrot fen.

e

Teints. Angenehmſtes Parfüm.

e von Herzen verschreiben

Ein wunderhbares Kittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und x
Jn Doſen à 10, 20 und 660 Pfg., in Tuben à 40 Pfg.

den hervorragendſten Veſtandtheil des

Zu haben bei: Helmbold Co., Leipzigerſtraße 104, Ernſt Jentzſch,Leipzigerſtraße 29, C. Kaifer, Schmeerſtraße. ſt J

Seefahrtbier
Malzextract 40 x

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

l1 reſp. Ltr. Flaſchen aus der

Hrauerei Wilh. Remmer,
Bremen. (345

Urin Unterſuchung
chem. u. microscop., ſowie

Prüfung von Answurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Gennß von meinem l

echten alten Kornbranntwein,

ſo ſchön wie Cognae.
Die Flaſ che ca. J Ltr. toſt. ins Mk. 18

Hoflieferant
2 g. In 10 Pulvor gotheilt.8 g alle a.ch ——cqc-J Wiederverkäufern Rabatt e Th. Fr an2, Gr. Wiarterſea

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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G. Halle a. S., Sonnabend, den 8. Jannar 1898.
[Nachdruck verboten.

Das Wrack des Grosvenor.
11] Roman von Clark Ruſſell.

„Davon iſt keine Rede,“ entgegnete ich trotzig, „aber ich
werde meine Haut wehren gegen Den, der mich anzugreifen
ſucht und inſofern könnte es ſich allerdings um Menſchen-
leben handeln, dort aber ſehen Sie das Wrack, Mr. Duckling,
dort ſtehen auf alle Fälle mindeſtens ein, wenn nicht mehr
Leben auf dem Spiel und die, ſage ich, müſſen wir retten
Was, Maats, meint Jhr dazu wandte ich mich nunmehr
an die Leute, „iſt Einer unter Euch, der das Herz hat, dem
Menſchen dort, der in Verzweiflung winkt und feſt auf
unſere Hilfe baut, dieſe zu verſagen, ihn elend umkommen zu

laſſen.“
„Nein, Sir,“ rief Einer, „der Mann ſoll nicht umſonſt nach

uns rufen, und wenn der Kapitän weigert, beizudrehen, dann
wollen wir ihn zwingen.“

„Luv!“ rief ich dem Manne am Rade zu.
„Luv auf Deine Gefahr, Du meuteriſcher Hund,“ tobte der

Kapitän, mir mit der Fauſt drohend.
Jch kümmerte mich um dieſe Drohung gar nicht, ſondern

kommandierte weiter
„Vorwärts Leute, backbraſſen, holt die Luvbraſſen an
Der Kapitän ſtürzte auf mich los.
„Bei dem lebendigen Gott!“ ſchrie ich, meine Eiſenſtange

erhebend, „wenn Sie mir zu nahe kommen, Kapitän Coxon,
zerſchmettere ich Jhnen den Schädel

Meine wuthblitzenden Augen, meine Haltung und drohende
Geberde brachten den gewünſchten Eindruck hervor er blieb
ſtehen, wurde leichenblaß und ſah Duckling an.

Dieſer, ebenfalls vor Wuth bebend, brach nun in ſeiner
Art los:

„Sie heimtückiſcher Erzhalunke, was wollen Sie denn
eigentlich? Nun ſieht man doch, was für ein gemeiner, re
belliſcher Schuft, was für ein Mordgeſelle ſie ſind na, wir
wollen Sie aber ſchon klein kriegen, bin ſchon mit anderen
Burſchen fertig geworden.“

„Ach was,“ wurde er da von einer Stimme aus dem
Haufen der Leute unterbrochen, „geben Sie ihm doch eins
aufs Maul, Mr. Royle, wir ſtehen Jhnen bei die Beiden ſind
ja ein verfluchtes Paar Mörder! Wer hat die Schmacke über
ſegelt? Wer hat, ohne einen Finger zu rühren, die Leute er
ſaufen laſſen? Wer läßt ehrliche Männer verhungern Dieſem
letzten Aufruf folgte ein lautes, beiſtimmendes Gebrüll der um
herſtehenden Mannſchaft

Dieſes lockte auch die Freiwache aus dem Kaſtell hervor
die Leute kamen eilig heran, Einige mit vergnügtem Grinſen,
Andere mit dem Ausdruck geſpannteſter Neugier als gelte
es, einer Komödie zuzuſchauen die ihren- vollſten Beifall

hatte. Der ganzen Geſellſchaft ſah ich es an, daß ſie auf
meiner Seite ſtand und daß jeder Befehl von mir auf der
Stelle, ohne Rückſicht auf Kapitän und erſten Maat, ausge
führt werden würde. Am ſchnellſten wären ſie wohl Alle bei

der Hand geweſen wenn ich befohlen hätte, Beide in Eiſen

zu legen.
Der Mann am Rade hatte inzwiſchen geluvt, bis die

Segel auf der Wetterſeite ſo flach wie Bretter lagen und
das Schiff ſich kaum noch bewegte. So wie er waren auch
die andern befliſſen, zu thun, was ich befohlen hatte ſie
rannten bei dem Kapitän und dem Maat vorbei, wie wenn die
Beiden gar nicht vorhanden wären, um die großen Luvbraſſen
loszuwerfen.

Während der Zeit behielt ich Coxon und Dughling fort

während ſcharf. im Auge, da ich jeden Augenblick eines An
falls ihrerſeits g. wärtig ſein mußte. Obgleich mich Duckling
aber unausgeſetzt wie eine zum Sprung bereite Katze anſah,
war er doch offenbar eingeſchüchtert durch mein entſchloſſenes
Ausſehen und die Haltung der Leute. Jch merkte, er über
legte und bald ſagte er auch etwas zu dem Kapitän, der, von
Wuth verzehrt, hohläöugig und aſchfarben ausſah. Es dauerte
nicht lange, da gingen Beide nach der Seeſeite des Hüttendecks
und hielten ein kurzes Geſpräch dann begab ſich der Kapitän
zu meiner großen Ueberraſchung nach unten, während Duckling
an znich herantrat.

„Der Kapitän giebt ſeine Einwilligung, daß Sie ſich
nach dem Wrack begeben und dort Hilfe leiſten,“ ſagte er.
„Laſſen Sie das Quarterboot auf Steuerbord zu Waſſer
führen, machen Sie aber ſchnell, daß Sie fortkommen, denn
wir haben keine Zeit zu verlierenEr ſprach dies Alles mit erſichtlichem Grimm und ſo

haſtig und athewlos, daß ich jeden Augenblick dachte, er würde
ſich nicht zu halten vermögen und verſuchen, mich nieder
zuſchlagen.

„Jch werde vier Mann mitnehmen,“ erwiderte ich, zog
dann meinen Rock wieder an, gab die nöthigen Befehle und
befand mich kurze Jeit darauf mit meinen vier Leuten in dem
klar gemachten Boot, bereit zum Niedergehen.

Duckling hatte einen der Läufer ergriffen, die zum Nieder
laſſen der Boote dienen er wollte augenſcheinlich dabei helfen,
aber einer meiner Leute ſchrie

„Laßt ihn nicht helfen er wirft uns plötzlich los, und wir

liegen Alle im Waſſer, glaub's ſchon, der Satan würde ſich
freuen, uns erſaufen zu ſehen.“

Auf dieſe Worte ſprangen ſchnell ein paar Leute zu
und entriſſen Duckling das Tau. Er ſtand zuerſt wie ver
ſteinert da, als aber das Boot ruhig auf das Waſſer hinabſank,
brach ſeine Natur wieder durch, er beugte ſich über die Schiffs
ſeite und ließ einen wahren Hagel von Verwünſchungen und
Seemannsflüchen auf uns niederraſſeln.

Der Mann am Bug Ruder lachte ihm ins GSefſicht,
und ein Anderer rief „Wir werden Jhnen ſchon noch
das Maul ſtopfen, Sie ſollen noch beten lernen, Sie in-
famer Menſchenſchinder. Warten Sie nur unſere Zeit
kommt noch.“Unter ſolchen gegenſeitigen Drohnngen wurde abgeſtoßen,

die Ruderer ſetzten die Riemen kräftig ein und fort ging es im
Fluge dem Wrack entgegen.
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Die Aufregung, in der ich mich befand, ließ mich an bedachung, Gitter, Pumpen, kurz Alles, bis auf das Deckhaus
den Ausgang der ganzen Affäre gar nicht denken. Die un und Ueberreſte der Küche, weggeführt ein ſtarker, eiſerner
menſchliche, grauſame Abſicht von Coxon, völlig gleichgültig Boots-Krahn war wie ein Korkzieher zuſammengedreht; hinten
an dem Wrack vorüberzufahren, hatte mich mit ſolcher Er- lag der entmaſtete Rumpf bis zu den Püttingen im Waſſer,
bitterung erfüllt, daß ich vor keinem Schritt zurückgeſchreckt vorn aber ſchwamm er frei bis über die Fockrüſten es war
wäre, um dieſen gefühlloſen Böſewicht zu ſeiner Pflicht zu wie ein Wunder, daß er dem furchtbaren Druck der langen
zwingen. Mochte er es Meuterei nennen, ich nannte es Menſch Dünung noch immer Widerſtand leiſtete und nicht ſchon längſt Prä
lichkeit, und für dieſe einzutreten, hätte ich ſelbſt einen Kampf von den ungeheuren, über ihn hinwegrollenden Waſſermaſſen Spi
auf Leben und Tod nicht geſcheut. Der Haß der Mannſchaft auf den Grund gedrückt worden war. Wie dieſe Einzelheiten den
gegen Kapitän und Maat ſchützte mich vor jeder von dieſen ſich meinem Gedächtniß eingeprägt haben, weiß ich nicht, denn Den
Beiden geplanten Hinterliſt, ſonſt hätte ich darauf gefaßt ſein ich entſinne mich, daß ich damals einzig und allein von dem De
müſſen, daß ſie nach unſerer Abfahrt ſofort vollgebraßt und Gedanken erfüllt war, wie ich es möglich machen ſollte, unter 7
uns mit dem Wrack allein auf dem Meer zurückgelaſſen hätten. den obwaltenden Umſtänden zu dem Mädchen im Deckhauſe der
Einer der Leute deutete dies an, er wurde aber von den Andern zu gelangen. Auf dem Deck feſten Fuß zu faſſen, erſchien dem
ausgelacht; ſie nannten ihn einen Narren und fragten ihn, mir unmöglich ohne Stecktau oder etwas dem ädhnlichen, wur
was er denn eigentlich von ſeinen Maats dächte, der Kapitän woran man ſich feſthalten konnte, endlich mußte ich aber doch mal
ſammt Mr. Duckling würden doch in demſelben Moment über handeln. Jch befahl alſo dem Ruderer im Vordertheil des e
Bord fliegen, wenn ſie einen ſolchen Verrath verüben wollten. Boots, den Platz mit mir zu tauſchen, das Steuer zu über lag
„Wer weiß,“ fügte Einer noch hinzu, „ob das gerade das nehmen und das Boot vorſichtig nach den Fockrüſten an der Voi
Schlimmſte für die beiden Schufte wäre ja, ja, Mr. Royle, Steuerbordſeite zu lenken. Dann ſtand ich auf und ſtellte Prit
ich kann Jhnen ſagen, daß noch Blut auf dem „Grosvenor“ einen Fuß zum Sprunge bereit auf den Rand des Boots.
fließen wird, wenn ſich die Dinge für uns nicht bald beſſer An den zerfetzten Wanten, die ins Waſſer herabhingen, hatte emp
geſtalten; wir ſehen die Sache nicht. mehr lange ich, wenn ich ausglitt und ins Waſſer fiel, ausreichende Hand Grr

ruhig an.“ heben zum Feſthalten. lichBei dieſen Worten ſahen alle vier Mann mit ſo haß „Sachte! vorſichtig! haltet Euch fertig, raſch zurückzu thei
erfüllten Blicken nach dem Schiff hinüber, daß es mich ordent ſtreichen!“ kommandirte ich, als wir faſt heran waren. Jch St
lich kalt überlief. Was würde aus dem ſchönen Schiffe werden, j wartete einen Augenblick, der Rumpf rollte auf uns zu, die beka
welches ſich dort ſo ruhig und majfeſtätiſch auf der Waſſer- Dünung hob unſer Boot empor, und das Deck des Wracks, mäc
fläche wiegte, wenn die Leute ihre Drohung wahr machten obgleich ganz ſchräg, kam in gleiche Höhe mit meinem Fuß. feur
Mit größter Zierlichkeit neigte es ſich vor der Dünung an Ich ſprang nunmehr mit aller Kraft und erreichte auch glücklich e
müthig legten ſich die ſchlanken Maſte über und hell blinkten mein Ziel, ſiel aber ſchwer nieder. Jm nächſten Augenblick
alle Meſſingtheile, wenn es von einer Seite zur andern ſchaukelte. jedoch war ich ſchon wieder auf den Füßen und rannte nach Ueb
Welcher Kontraſt, von ihm auf das traurige Bild der Zer- vorn, um mich von den Sturzſeen zu retten. regiſtörung vor uns zu blicken! Mein Auge war gerade jetzt mit Hier gab es einen ganzen Haufen Bauwerk: Stage, Klüver 2
neuer tiefer Bewegung darauf gerichtet, denn ich konnte er ſalls und andere Seile, deren Enden zum Theil über Bord Jng
kennen, daß es ein weibliches Weſen war, welches unſere Hilfe hingen. Jch zog eins dieſer Enden herauf, fand aber, daß vern
anrief. Ob alt, ob jung, vermochte ich noch nicht zu unter ich das Gewirr nicht löſen konnte mich weiter umſehend, be Wä
ſcheiden, ich ſah nur, daß langes Haar hinter ihrem winkenden merkte ich einige Taurollen, welche dicht am Fuß des Bug- hätt
Arm niederhing. ſpriets lagen. Das Ende von einer Rolle warf ich in das d

„Bei Gott, Kinder,“ ſchrie ich aufgeregt, „das iſt gar j Boot, gleichzeitig den Leuten zurufend, ſoweit das Tau reichte, aber
kein Mann, ſeht doch einmal hin, ſeht die Haare, legt Euch wegzurudern. Nachdem dies geſchehen war, knotete ich an recht
ins Zeng!“ die erſte Rolle noch eine zweite und ſchlang mein Ende feſt derDie Leute folgten meinem Zuruf und von Neugier ge- Um nunmehr einen Halt über die Schiffslänge ſo weit als faſt
trieben rojten ſie nunmehr mit ſolcher Kraft an, daß das nöthig zu gewinnen, befahl ich, daß das Boot bis zu den Der
Boot wie ein Pfeil durch das Waſſer ſchoß; nach kurzer Zeit Steuerbord-Püttingen des Beſanmaſtes rudern, dort einen Geh
konnten wir deutlich die Geſtalt eines jungen Mädchens er Mann mit dem Tau an Bord ſetzen und dieſer es ſtramm Reg
kennen. Doch jetzt galt es vor Allem, zu überlegen, an welcher ziehen und befeſtigen ſolle. Nach Verlauf einiger Minuten, in
Stelle des Wracks wir ohne Gefährdung des Bootes anlegen während welchen das Boot meinen Blicken entſchwunden war, W
konnten. Der verſtümmelte Schiffsrumpf lag uns breitſeit ſah ich einen der Bootsleute über die Schiffsſeite klettern; Viv
mit ſeinem Backbord vor, er ſchlingerte nicht nur ſchwer, er triefte von Waſſer und ſchüttelte ſich wie ein naſſer Pudel, verr
ſondern riß auch den mächtigen Beſanmaſt, welcher längs denn er war beim Verlaſſen des Bootes über Bord gefallen des
ſeits an den Pardunen hing, bei jedem Ueberholen nach jetzt arbeitete er ſich an dem ſtraff geſpannten Tau auf ar

Steuerbord an ſich empor. Nur mit der größten Vorſicht mich zu. Tacdurften wir uns deshalb nähern, wenn nicht das Boot zerſchellt „Das Boot ſoll wieder nach dem Bug rudern und Steuer habe
werden ſollte. bord in der Nähe der Fockrüſten bleiben,“ rief ich. undJch ſchwenkte meinen Hut nach dem armen Mädchen Nun ſchritt ich am Tau auf dem Deck entlang. Es traf Sri
hin, ihm Muth zu machen und ſteuerte das Boot um das ſich ſehr glücklich, daß die Thür des Deckhauſes nach der Seite Tai
Wrack herum, weil ich den Punkt ſuchen wollte, wo wir auf des Vorderdecks lag, auf der ich mich befand. Die Gefahr, Er
entern konnten. dieſelbe zu öffnen, war dadurch ſehr viel geringer; denn hätte 58

Das Schiff ſchien mir einen Gehalt von 700 Tonnen ſie nach der Seite zu gelegen, wo ſich die über das Deck r
zu haben. Beim über Bord gehen hatten ſeine Maſten auf ſchlagenden Wogen fortgeſetzt am Hauſe brachen, ſo würden „De
der Backbordſeite die Schanzkleidung völlig zuſammengeſchlagen dieſe bei Oeffnung der Thür mit ihrer ganzen Wucht hinein- auf
und auf der Stenerbordſeite einen Theil derſelben zerſchmettert. gefluthet ſein und jedenfalls das Haus mit Allem, was darin
Das Steuerrad war verſchwunden, die ſchweren, das Deck war, ſehr bald fortgeſchwemmt haben. riſte
überfluthenden Seen hatten Gangſpill, Kompaßhaus, Luken- (Fortſetzung folgt.) Sei
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[Nachdruck verboten. eine RaufereiDas Straßburger Attentat.
Von Dr. Paul Holzhauſen (Bonn).

(Schluß.)

Aber auch viele Einwohner von Straßburg begrüßten den
Tun dere mit enthnſiaſtiſchem Zurufe, als er an der

pitze der ſoeben gewonnenen Truppe nach der Finkmattkaſerne
zog, um ein zweites, das 46. Linienregiment, zum Anſchluſſe zu
bewegen. Der Weg führte quer durch die alte Neichsſtadt.
Denn die Auſterlitzkaſerne lag im Süden in der Nähe des
s ehemaligen porte d'Austerlitz, während die

n attkaſerne im Nordweſten am Steinthore gelegen war.
utzütage exiſtirt dieſes Gebäude nicht mehr. Es wurde bei

der Belagerung des Jahres 1870 zuſammengeſchoſſen. Nach
dem Kriege auf den alten Grundmauern wieder aufgebaut,
wurde es vor einigen Jahren bei einem großen Brande aber-
mals ein Raub der Flammen. Der Weg nach dieſer Kaſerne
führte über den Kleberplatz oder die place d'armes, wie er zur
franzöſiſchen Zeit genannt wurde. An einer Ecke dieſes Platzes
lag die Kommandantur, die Wohnung des Diviſions- Generals
Voirel. Auch dieſer war ein Veteran des Kaiſerreichs, und
Prinz Ludwig Napoleon glaubte, leichtes Spiel mit ihm zu
haben. Die Wache auf dem Kleberplatze war ins Gewehr ge
treten, als der Prinz die Treppe zu der Wohnung des Generals
emporſtieg. Aber der alte Voirel war ein Mann von feſten
Grundſätzen und noch dazu dem Könige Ludwig Philipp perſön
lich verpflichtet. Er wies die Aufforderung, an dem Attentate
theilzunehmen, entſchieden zurück und wurde von dem Prinzen

perſönlich verhaftet. Inzwiſchen hatte ſich auch einer von deſſen
Offizieren, der bereits genannte, ſpäter als kaiſerlicher Miniſter
bekannte Herzog von Perſigny, der Perſon des Präfekten be
mächtigt. Ein Anderer war in eine Druckerei geeilt, um drei
feurige Protlamationen des Prinzen „an das franzöſiſche Volk“,
„an die Straßburger“ und „an die Armee“ ſo ſchnell wie möglich
unter die Preſſe zu bringen.

Nun aber ſollte der Hauptſtreich geführt werden die
Ueberrumpelung der Finkmattkaſerne, in welcher das 46. Linien-
regiment im Quartier lag. Die Finkmattkaſerne war ein altes
langes Gebäude, zwiſchen dem Faubourg St. Pierre, der heu-
tigen Steinſtraße, und der Umwallung gelegen. Es gab zwei
Zugänge zu derſelben, einen von der Wallſeite und einen andern
vermittelſt eines engen Gäßchens von der Steinſtraße her.
Wäre der Prinz auf dem erſteren vor die Kaſerne geritten, ſo
hätte er vor den erſtaunten Soldaten ſeine immerhin ſchon be-
trächtliche militäriſche Macht entfalten können, und man weiß
nicht, welches der Eindruck geweſen wäre. Merkwürdigerweiſe
aber verfehlte die Spitze ſeines Zuges, infolge eines nicht
recht aufgeklärten Verſehens, den Weg, und, anſtatt von
der Vorderſeite, kam derſelbe durch das enge Seitengäßchen
von der Steinſtraße her auf den Kaſernenhof. Dieſer war
faſt vollſtändig leer. Die Soldaten waren auf ihren Stuben.
Der Prinz langt zuerſt mit wenigen Begleitern vor dem
Gebäude an. Der wachthabende Offizier weigert ſich, das
Regiment zuſammentreten zu laſſen. Jndeſſen verbreitet ſich
in der Kaſerne das Gerücht, ein Napoleon ſei auf dem Hofe
angekommen. Noch einmal übt der Name ſeine zauberiſche
Wirkung. Die Jnfanteriſten ſtürzen aus den Stuben. Das
Vive VEwpereur! läßt ſich auch hier, wenn ſchon vereinzelt,
vernehmen. Ein alter Feldwebel, der bei der Kaiſergarde
des Oheims gedient, vergißt, daß inzwiſchen ein Viertel
jahrhundert vergangen er eilt auf den Prinzen zu, bedeckt

ine Hand mit Küſſen und Thränen und erklärt feierlich dieſen
Tag für den ſchönſten ſeines Lebens. Nach und nach
haben die Artilleriſten des 4. t den Platz beſetzt,
und auch die Finkmattkaſerne iſt ſozuſagen in den Händen des
Prätendenten.

Da erſcheint als deus ex machina der Oberſtlieutenant
Taillandier, der Negimentskommandeur der Sechsundvierziger.
Er iſt ein Mann von entſchloſſenem Charakter und großer
Geiſtesgegenwart. Jm Augenblick überſchaut er die Lage, und
ſofort hat er ein Mittel zur Hand, um den gefährlichen Streich,

der hier gegen ſeinen König geführt wird, zu pariren.
„Der Herr iſt ja gar nicht der Neffe des Kaiſers,“ rief er,
auf den Prinzen zeigend, „es iſt der Neffe des Oberſten Van-
drey, Alles dies iſt purer Betrug.“ So unwahrſcheinlich dieſe
Aeußerung klingt, ſo verblüffend wirkt ſie auf die Jnfante-
riſten. „Es iſt der Neffe Vandreys!“ ertönt es von allen
Seiten. Aber die Artilleriſten erwidern mit dem ſtolzen Rufe:

„Es lebe der Kaiſer Da entſpinnt 3
dem Kaſernenhofe; Prinz Napoleon, wird im Gedränge
eine Mauer gedrückt und verhaftet. Mit ihm mehrere
„Adjutanten“ und Offiziere.

Wie es gewöhnlich bei mangelhaft vorbereiteten Aufſtänden
und Attentaten zu gehen g. ſo auch hier mit der Ge
fangennahme des Haupträdelsführers iſt Alles zu Ende. Scho
waren Abtheilungen des 3. Artillerieregiments und des Pon
tonierbataillons, gleichfalls von den Offizieren des Prinzen auf
gewiegelt, im Anmarſche. Aber auf die Kunde von dem M
lingen des Anſchlages verläuft ſich Alles, und zuletzt ergiebt
ſich auch Vandrey, nachdem er, an der Sache des Prinzen ver
zweifelnd, ſeinen Artilleriſten noch den Befehl gegeben, in ihre
Kaſerne zurückzukehren.
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Nicht geringe Beſtürzung herrſchte zu Paris in
Tuilerien, als die Nachricht von dem Abkltentate mittels des
optiſchen Telegraphen einlief. Die Unruhe war um ſo
als der Nachrichtenwechſel durch das Eintreten eines di
Nebels unterbrochen wurde. Doch faßte man ſich, als der ge
fahrloſe Verlauf der Kriſe bekannt wurde. Prinz
wurde in einem geſchloſſenen Wagen unter der Bedeckung von
mehreren Offizieren und Unteroffizieren nach der Hauptſtadtgebracht. al die erſte Nachricht von der verunglückten

Expedition eilte auch Mutter Hortenſe von Arenenberg nach
e um des Königs Gnade für den frevelnden Sohn zu
erbitten.

Ludwig Philipp war nicht blutgierig. Der Prinz wurde
nach dem Hafen Corient gebracht, um von dort auf einer fran
zöſiſchen Fregatte nach Amerika befördert zu werden.

Hiermit war auch die Baſis für die Behandlung ſeiner
Genoſſen und Helfer gegeben. Daß die ſchwer kompromittirten
Offiziere aus der Armee entfernt werden mußten war
ſelbſtverſtändlich. Aber daß die Geſchworenen des StraßburgerAſſiſenhofes die Verſchwörer nicht allzu ſtrenge benetgeſſen

würden, war bei der ſtark bonapartiſtiſchen Stimmung der
Gegend von vornherein abzuſehen. W. der That war der
Schwurgerichtsprozeß eine eklatante Niederlage der Regierung.
Denn einerſeits warf er auf Stimmung und Geſinnung
der königlichen Armee ein recht eigenthümliches Licht. So
ſagte einer der Theilnehmer an dem Komplotte, der Major
Parquin, ein ehemaliger Hauptmann der Kaiſergarde, unter
großer Bewegung der Zuhörer vor dem Gerichte aus, daß
er die Eide, welche er den Nachfolgern des Kaiſers habe
ſchwören müſſen, nur als Formſachen betrachtet und ſich,
ſobald der kaiſerliche Neffe vor ihn getreten, nur ſeines
Fahneneides von 1804 erinnert habe. Und wie tief der
Glaube an eine Wiederkehr des alten Kaiſers bei dem gemeinen
Manne noch wurzelte, bewies die Ausſage eines Kanoniers
Narcot, der bekundete, daß ein Graubart ſeiner Batterie ſteiſ
und feſt geglaubt habe, der erſte Napoleon ſtehe leibhaftig
auf dem Hofe der Finkmattkaſerne. Unter den Beifalls
ſtürmen des Publikums verneinten in der Schlußſitzung vom
18. Januar 1837 die Geſchworenen die geſtellten vierund
zwanzig Schuldfragen und ſprachen die ſämmtlichen Ange
klagten frei. Die Regierung begnügte ſich damit, das Straß-
burger Attentat als einen Thorenſtreich und den Prinzen
Bonaparte als einen harmloſen Narren hinzuſtellen, über
deſſen Thun und Treiben man ſich nicht weiter aufzuregen
brauche. Aber die Geſchichte ſetzte eine eigenartige Quittung
unter dieſe Rechnung. Denn noch waren keine zwei Jahr
zehnte nach der Affaire von Straßburg vergangen, da ſaß
Kaiſer Napoleon III. an Stelle Louis Philipps in von
dem „Sonnenkönige“ Ludwig IV. erbauten Tuilerienſchloſſ
an den Ufern der Seine.

Allerlei.
Kronprinz und König unter dieſer Ueberſchrift veröſſent

licht die Wochenſchrift „Bär“ folgende anmuthige Epiſode
Leben Friedrich Wilhelms IV. Friedrich Wilhelin IV. von Preußen
führte mit ſeiner Gemahlin eine ſehr glückliche Ehe, nur ließ ihn mit
unter ſein heißes Blut in Zorn geraihen. Ein glücklich angedrachtes
Wort oder eine feine, liebenswürdige Wendung vermochte jedoch den
König ebenſo leicht wieder zu verſöhnen. Kurz vor Antritt ſeinen
Regierung fragte bei einem derartigen Anlaß die ſanfte Kronprinzeſſin,
ob ihr Gemahl nicht von ſeiner Heftigkeit laſſen wolle. „Sei undeſorgt
Bin ich einmal König, ſo werde ich Dir niemals mehr Gelegenheit
zu dieſer Klage geben lautete des Kronprinzen ſcherzhafſte Entgeg-
nung. Die nachmalige Königin Eliſabeth hatte nicht vergeſſen,
was ihr Gemadhl der Kronprinzeſſin verſprochen, und als eines Tages
der König gegen einen ſeiner Räthe aufbrauſte daß ſeine Stimme
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bis ins Nebenzimmer drang, in welchem Königin Eliſabeth zufällig
weilte, öffnete die geiſtreiche Frau haſtig die Thür, blied jedoch wie
zögernd auf der Schwelle ſtehen, indem ſie ſagte „Verzeihurg für
meinen Jrrthum Jch glaubte den König zu treffen, doch gewahre ich

daß nur der Kronprinz anweſend iſt. Einen Moment ſtutzte der
onarch, dann ſchritt er mit liebensn ürdigem Lächeln ſeiner Ge-

mahlin entgegen, und indem er die Königin tiefer in das Zimmer
führte, hörte der erſtaunte Rath, wie der König wieder ganz heiter
elaunt ſagte: „Du haſt ein beſſeres Gedächtniß als ich, aber der
önig hat Dich verſtanden, und er dankt für den zarten Wink!“

Hierauf wandte ſich der Monarch völlig v rſöhnt zu dem Rath
und erzählte dieſem mit freimüthigem Humor, an welche
kleine Epiſode Königin Eliſabeth ſoeben ihren Gemahl erinnert

Die Vornehmheit der Oellampe wird Manchem nicht „ein
leuchten wollen. Und doch iſt die Oellampe im Kaiſerlichen Haus

lt während des Aufenthaltes des Hofes im Neuen Palais bei
otsdam heimiſch. Sowohl im Schloß ſelbſt als auch in den
mmuns wird zum alltäglichen Gebrauch Rüböl gebrannt, undkommen dabei für das Kaiſerpaar große, prächtig ausgeſtattete

zeliusLmpen in Benutzung, während im Uebrigen beſonders
viel alterthümliche Meſſing Schiebe Lampen, wie ſie vor etwa
dreißig Jahren in jedem bürgerlichen Haushalt zu ſehen waren, bei
denen auf der einen Seite des Ständers der Oelbehälter, auf der
andern die Lampe auf der Oelleitung befeſtigt ſind, Verwendung
finden. Aber auch im Haushalt des jetzigen Reichskanziers Fürſten
Hohenlohe ſind die meſfingenen Oel-Schiebe-Lampen namentlich in
den Arbeitszimmern in Gebrauch. Die Rübölbeleuchtung zeichnet
ſich nämlich, wenn die Lampen ſehr ſauber gehalten werden, durch
ein recht angenehmes, mildes und gleichmäßiges Licht aus, das
namentlich für die Augen geradezu wohlthuend wirkt. Bei großer
Sauberkeit iſt die Oellampe aber auch geruchlos und, was ſehr
weſentlich iſt, nie der Gefahr einer Exploſion ausgeſetzt. Auch Kaiſer
Wilhelm I. liebte die RübölBeleuchtung, und man erzählt ſich, daß
er, als ſ. Zt. die Petroleumlampen überall eingeführt wurden, auch
eine ſolche beſchaffen ließ und ſie vor einer kurzen Abweſenheit, wie
er es bei den Oellampen aus Sparſamkeit z thun pflegte, niedriger
ſchraubte. Als der hohe Herr dann zurückkehrte, veranlaßte ihn der
Dunſt im Zimmer, die ſofortige Wiedereinführung der Oellampe an-
zubefehlen.

Ueber die Matthy-Jnſulaner veröffentlicht Dr. Martini,
Marineſtabsarzt und Schiffsarzt Sr. Mafeſtät Schiff „Falke“, in dem

ft der „Marine-Rundſchau“ für 1898 einen ſehr intereſſanten
ericht, woraus man ein Naturvolk kennen lernt, das ſich allein aus
ch ſelbſt heraus hochentwickelt hat. Dr. Martini berichtet: „Jm
ärz 1896 wurde ein Händler der Firma Hernsheim und Korn p.

auf dem im Norden von Neu Guinea gelegenen Matty Eiland
erſchlagen. Der Verdacht der Thäterſchaft richtet ſich ebenſo
ſehr gegen die Jnſulaner, wie gegen die Buka Jungen des
Ermordeten. Um die Thäter feſtzuſtellen, fuhr der ſtellver
tretende Landeshauptmann Dr. Stahl an Bord des Kreuzers „Falte“
nach der Jnſel. Maity liegt 86,5 Seemeilen von NeuGuinea ent-

iſt alſo, da Berge auf ihr nicht vorhanden find, für die Neu
uinea-Papuas vom Lande aus nicht ſichtbar. So konnte es

geſchehen, daß kaum jemals Eingeborene von NeuGuinea
Matty aufgeſucht haben. Die Abgeſchiederheit der Jnſel giebt
ſomit eine Erklärung für die beſondere Entwickelung ihrer Bewohner,
die von der der Papuas g undverſchieden iſt. Am Vormittage
des 22. Auguſt ſtoppte S. M. Schiff „Falke“ eine Seemeile
ſüdlich der Südoſtecke von Matty. Die flache Jnſel zeichnete ſich
durch einen großen Reichthum von Kokospalmen aus. Kaum hatte
das Schiff geſtoppt, ſo wurde es von zahlreichen weißen Kanoes
umſchwärmt. Keiner von uns konnte ſich entſinnen, jemais ſo ſcharf
gebaute, ſauber ausgeführte, geradezu elegante Kanoes geſehen zu
haben. Während der Richter mit ſeinen Buka- Soldaten an Land
fubr, erhob ſich ein reger Tauſchhandel. Es bot ſich dabei die Ge
legenheit, dies eigenartige Volk zu beobachten.
Männer waren nicht über Mittelgröße, alle kräftig gebaut
und muskulös. Die Hautfarbe war hellbräunlich, auch war ein
Aldion unter ihnen, der wie geſcheckt mit ſchwarzen Flecken beſäet
war. Das Haar hing ihnen in zehn bis dreißig Centimeter langen
wolligen Locken herab. Die Männer hatten keinerlei Kleidung,
außer wenigen die nur ein großes grünes Blatt oder eine
kunſtvoll aus Blättern von Vandanus gefertigte hohe Mötze ouf dem
Kopfe trugen. Einzelne hatten geflochtene Armringe, Halsketten von
Muſcheln, und zwei je ein Jnſtrument, das vom Halſe auf die Bruſt
herabhing, eine Art Dolch in Form einer mit rier Haizähnen beſetzten
Holzklinge. Um die Lenden trugen Alle eine dünne Schnur aus Baum
faſer. Die Weiber, etwas kleiner als die Männer und ſchlank, waren
nur in geringer Anzahl erſchienen. Sie trugen das Haar in der Mitte
geſcheitelt, und als Kleidungsſtück ein grünes Blatt, an der Lenden-
ſchnur befeſtigt. Der Tauſchhandel war ihnen ſämmtlich geſäufig, ohne
daß eine ſprachliche Verſtändigung möglich war. Wir erhandelten von
ihnen eine große Anzahl Waffen und Geräthſchaften. Unter den Waffen
waren die eigenartigſten die der Hellebarde ähnliche, mit Klinge von
Schildkrötenſchale verſehene langſtielige Streitaxt und der Haizahn-
dolch, von Geräthſchaften große hölzerne, viereckige Eßſchalen. Als
Entgelt verlangten ſie eſſer und Scheeren. Luxusartikel

Die meiſten

übien feinerlei Anziehungskraft auf die Männer eine nur
ſchwache auf die Weiber aus. Beim Landen wurde Dr. Stahl
allieitig umringt. Die Weiber drängten ſich mit ihren Kindern
heran um ſie ihm auf den Arm zu reichen. Eine alte Frau
bot ihm in einem ſchmucken Körbchen aus Kokosblättern faule
Fiſche und ſchimmelige Brodfrucht an dieſe Leckerbiſſen ſollte er
mit ſeinem Taſchentuche bezahlen. Vertraulich legten ihmWeiber die Hand
auf die Schulter und führten ihn ins nächſte Dorf, wo ſie ihm hallen
artige Gebäude, anſcheinend Werfſtätten, zeigten. Mehr im Innern des
Dorfes erblickte er ſolide Häuer. Auf ſeinem Gange wurde er vielfach
durch große Leguane überraſcht, die ſich mitten unter den Menſchen
bewegten. Er hatte das Gefühbl, als ob dieſe Reptilien, Kammeidechſen,
ſo eine Art Hausthier der MattyJnſulaner ſeien ſie krochen ohne
Scheu unter den Leuten umher und fraßen Unrath. Nach een
Aufenthalt von wenigen Stunden kehrte Dr. Stahl wieder an Bord
zurück. Er hatte die Ueberzeugung gewonnen, daß er bei dem Mangel
einer Verſtändigung durch die Sprache gegen dies friedfertige Volk
nicht vorgehen könne. Wir aber waren Alle der Fügung dankbar,
die uns dies, fern von aller anderen Ku tur, allein aus ſich
M s hochentwickelte Naturvolk der MattyJnſulaner kennen
ernen ließ.“ e

Röntgen im Familienalbum. Während bei uns Röntgen
Photographien wohl nur zum Zweck mediziniſcher Unterſuchungen
aufgenommen werden. hat ſich in Paris ein photographiſches Ateli r
aufgethan, welches Röntgen Photographien für den Privatgebrauch
berſtellt. Man ſammelt alſo nicht nur die Abbildungen des Ge-
ſichis und der äußeren Erſcheinung von Verwandten und Freunden,
ſondern auch die Anſichten der inneren Menſchen. Dieſe Spielerei
kann aber, wenn ſie nicht allzu ſchnell wieder außer Mode kommt
auch eine proktiſche Bedeutung haben. Sie kann nämlich
dem Arzt ſpäter die Möglichkeit geben, ſich über Entſtehurg und
Entwickelung von vererbten Krankheitserſcheinungen ein Urteil zu
bilden. Man hat es dann alſo mit einem pathologiſchen Familien
Muſeum zu thun.

Von Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbebalten.

„Mein Haus iſt meine Burg“, ſagt der Engländer und will
damit in prägnanter Weiſe zum Ausdruck bringen, daß das Haus
vor den Feinden, die die Freiheit der Bürger bedrohen, als Zufluchts
ſtätte dienen ſoll. Aber dem Hauſe fallen noch andere Aufgaber
zu. So muß es vor den Undilden der Witterung genügenden
Schutz gewähren. Mit Recht heißt es, daß das Haus ein „künſt-
liches Klima“ ſei, ein Klima, das natürlich beſſer ſein muß, als
das Klima des Landes. Hier ſoll die Geſundheit der Menſchen eine
Förderung und Mehrung erfahren. Leider laſſen unſere Wohn
häuſer, wie Dr. Hentzelt in dem in der illuſtrirten Wochenſchrift
„Der Hansfrennd“ (Breslau, Schleſiſche Verlags- Anſtalt von S.
Schottlaender) veröffentli ten Aufſatz „Unſer Wohnhaus vom hygie
niſchen Standpunkt“ nachweiſt, in geſundheritlicher Beziehung zumeiſt
noch viel zu wünſchen übrig welche Anforderungen man an ein
Wohnhaus in dieſer Hinſicht zu ſtellen hat, legt der Artikel in 'ehrceicher
und beherzigenswerther Weiſe dar. Die beiden letzterſchienenen Hefte
des „Hausfreund“ (5 und 6) erthalten ferner folgende Beiträge „Um
Glück und Leben“. Roman von Martin Bauer (Fortſ.) „Häusliche
Lektüre und BHibliothek und öffentliche Bibliothek“. Von
Dr. Chriſtian Ruepprecht „Der Schein trügt“. Erzählung von
Maurus Jokai (Schluß) „Theodor Mommſen“. Zu ſeinem ſiebzig
ſten Geburtstage (mit Portrait); „Mathildchen“. Erzählung von
E. Gnade „Hausball“. Von Julius Freund. (Mit Jlluſtrationen);
„Weihnachtsabend eines Junggeſellen“. Von E. Hainberg; „Buda-
peſt““ Von Max Viola (tmmit Jlluſtrationen) poetiſche Beiträge von
Hugo Detlef, Otto Kniſpel, Emma Obſt, Oskar Wilda u. A. Lite
rariſches, Kleine Mittheilungen 2c.

Vor uns liegt die erſte Nummer des Jahrgang V de
von den Großgrundbeſitzern hauptſächlich geleſenen „Dentſchen
Landwirrhſchaftlichen Preſſe“ aus dem Parey'ſchen Verlage in
Berlin. an kann es nur mit Freuden begrüßen, daß eine ſol ve
Fachzeitung eine ſo große dauernde Verbreitung findet, um dieſe in
Text und Abbildungen überaus ſchöne und reiche Ausſtattung zu er
möglichen. An der „Deutſchen Landwirthſchaftlichen Preſſe“ ar eiten
in der That die bedeutendſten Männer aus Wiſſenſchaft und Praxis
mit, und die Abbitdungen, zum Beiſpiel die Raſſethier-Porträts,
beweiſen, daß wirkliche Kunſt auch in den Tienſt techniſcher Juuitra
tion genellt werden kann. Um der Landwirthſchaft willen iſt dem
Blatte ein Veharren auf dem bisherigen Wege zu wünſchen, und
diejenigen unſerer landwirthſchaftlicher Leſer, welche die „D. L. Preſſe“
trotz ihrer 25 Jahre noch nicht kennen ſollten, mag die Nachricht
intereſſiren, daß die Expedition (Berlin SW., Hedemannſtratze 10)
ſich erboten hat, die in Rede ſtehende Nummer nebſt den Kunſtbei

gratis und franko jedem Landwirth zu ſchicken, welcher darum
ittet.

Veraniwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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